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krankhafte englische Maklereien
Vie wakrkett lieht anders aus / tastend im rodeskampf / Heuler klagt über „substeatosphöre kinstiige

troh Nebels kraftvolle deutsche Schlüge
Einsatz der für die letzte Not aufgesparten Nftf.-Neserven in nächste Nütze gerückt

m. Verlin , 22. Oktober.
NAF- hat gemäß-den Weisungen des Piratenchefs Churchillin den vergangenen Nächten erneut wahl¬los Bomben auf Berlin und auf Hamburg abgeworfen. Damit ist der britischenPresse wiederum Gelegenheitgegeben, in phantastischenErfolgsmeldungen zu schwelgen. Wenn wahre Erfolge auch nirgends zu verzeichnenwaren, so kann man doch wenigstens dem eigenen Volk vorlügen, datz die RAF. ihre Schläge gegen Deutschlandgenau so wuchtig aussührt wie die Luftwaffe des jungen nationalsozialistischenDeutschlandsTag und Nacht neueStrahenzüge mit wichtigen Versorgungseinrichtungenin London und anderen bedeutsamenStädten Englandsumlegt. So geschwätzigwie dann die Londoner Gazetten werden, so schweigsamsind sie über das im eigenenLande angerichteteUnheil.

Trotzdem mutz man . wenn auch versteckt, zugeben , datz die
neuerlichen ständigen deutschen Einslüge bei Hellem Tages¬
licht eine „sehr fatale Plage " darstellen . Reuter klagt über
die „substratosphären deutschen Einslüge ". Räch englischen Be¬
richten nämlich sollen die deutschen Bomber in Riesenhöhen
über dem Kanal einstiegen , wo sie weder von der englischen
Flak erreicht noch von den in diesen Höhen wenig manövricr-
lähigen Jagdslugzeugen mit Erfolg angegriffen werden kön¬
nen . Man befürchtet nunmehr , da die Angreifer erst über
ihren Zielen schnell herabstotzen. und dann mit tödlicher
Sicherheit ihre Bomben über den vorher genau markierten
Zielen auslösen , jederzeit unerwartete Bombeneinschläge auch
an anderen Stellen , so datz man die gesamte Lustabwehr wie
auch die Bevölkerung Londons in ständiger Alarmbereitschaft
halten mutz. Wie peinlich man in London von dieser neuen
Erkenntnis berührt ist, geht aus der Tatsache hervor , datz
man sogar - an den Einsatz der für die letzte Not ausgesparten
Reserven der britischen Jagdwasfe denkt.

Die deutsche Luftwaffe hat nach den vorliegenden Meldun¬
gen auch in der Nacht zum -Dienstag trotz schlechten. Wetters
wieder kraftvolle Vergeltunasschläge gegeH die Nervenzentrender britischen Insel geführt . Dabei lag über ganz England
Nebel . Außer London und Birmingham wurden Städte in
Südostengland . Südwales und in den Midlands und am
Merseh angegriffen . Reuter gibt wieder Beschädigungen an
Gebäuden , Geschäftsgrundstücken sowie an Geschäfts - und Jn-
dustriegebäuden zu . In Liverpool wurde eine Straße „ in
Stücke zerschmettert ".

„New Pool Times " stellt fest, daß die deutschen Flugzeuge
während des Luftangriffs am Montag sozusagen über

Ver sülzrer empfing Lavol
In Frankreich.  Ä . Oktober.

Während eines Aufenthaltes in Frankreich empfing der
Führer den Vizepräsidenten des französischen Ministerrates
Laval . Bei der Besprechung war der Rcichsminister des Aus¬
wärtigen von Nibbentrop zugegen.

London parkten.  Auch in der Nacht seien ständig Indu¬
striegebiete des ganzen Landes bombardiert . „New Dovk Herold
Tribune " meldet ergänzend , daß am Montag ein halbes
Dutzend Londoner Stadtteile gleichzeitig mit Bomben belegt
worden sind. Nach „Associated Preß " zertrümmerte in der
Nacht eine Bombe eine Polizeistation und -begrub 30 Beamte
unter dem Schutt . Eine schwedische Zeitung betont , dah «in
deutscher Bombentreffer die gesamte Einbrecheralavmvvrrich-
tuug einer Londoner Geschäftsstraße in Tätigkeit gesetzt habe.
Die Lissaboner Zeitung „Diario di . Notizias " hebt hervor , die
von den deutschen Lustbombardements verwüstete britische
Hauptstadt mache einen verheerenden Eindruck , besonders in
den Vierteln des Westends , im Regierung -viertel und im
Viertel der großen Lagerhäuser und Speicher seien die Verwü¬
stungen beträchtlich . Auch in Eystend seien gange Strahenzüge
in Trümmer geschlagen. Selbst in einem Jllusiousvvrtrag des
„Zeitungskönigs " Lord Beaverbrook , der bekanntlich von Chur¬
chill als Lustsahrtminister eingesetzt worden ist. wird zuge¬
geben , daß ein oder zwei Fluggengsabriken von Bomben
getroffen sind . Einen besonders ' aufschlußreichen Bericht über,
die Verwüstungen Londons und die chaotischen Verhältnisse

bei den Behörden gibt unter dem Titel „Es muß etwas getan
werden " Mervhu -Herbert im „News Chroniole ", in dem es
u . a . lzeißt:

„Nahezu jedermann hat bis jetzt das Brummen der Bom¬
ber gehört, hat gezittert beim Explodieren hochexplosiver Bom¬
ben. hat zerstörte Häuser und Krater in den Straßen gesehen.
Wer aber noch nie im Osten außerhalb der alten Stadt¬
mauer war , der weiß nicht, was Bomben bedeuten. Die
schlecht gebauten Speicher, die über die ganze Gegend der
Docks verstreut liegen , kommen nächtlich unter den Hammer
schwerer Bomben . Man kann dort ganz « Straßen durch¬
laufen . die in eine Wüste verwandelt sind. ganze Straßen,
in denen die Häuser nur Haufen von Staub und Schutt
sind. mit mageren und hungrigen Katzen bevölkert. Es gibt
ganze Bezirke, wo keine Tür und kein Fenster mehr ganz ist.
Meilenweit sieht man nur geschwärzte Ruinen , Massen von
verbogenem Eisen und blockiert« Straßen . Aber selbst, wenn
die Türen und Fenster verschwunden sind, kommt der Miete-
einzieher , obwohl er oft einen Stahlhelm an Stelle des Hutes
trägt.

Wo die Häuser noch stehen , werden sie nur des Tage be¬
nutzt . Nachts werben die Bewohner des Easteüd Höhlen¬
bewohner . Bepackt wandern sie zu den Stationen der
U-Bahn , schlafen unter Brückenbogen oder in den Fabrik¬
kellern . Sie liegen in einem nicht zu beschreibenden Gestank.

Wenn Leute alles verlieren , ihre Kleidung , Wohnung,
Möbel , ihre Papiere , dann gibt es nirgends eine Behörde,
die ihnen mit der nötigen Schnelligkeit helfen kann . Da ist
z. B . der Fall einer 7üjährigen Frau , die alles verlor , was
sie besaß . Sie wollte nun neue Kleider . Vorn Sammellager
ging sie zum Rathaus , wo die Tür verschlossen war , weil

(Fortsetzung auf Seite 2s

Zahlreiche neue vrönde in London
Ireffsr in flnlagen der Niistungsindustrie, Iruppenlagernund slugplästen- Vooer erneut unter seuer

Berlin»  22 . Oktober.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Laufe des 21. Oktober griffen Kampfverbände
London und andere wichtige Ziele in Mittel - und Süd-
england mit Bömben an. In London entstanden zahl¬
reiche neue Brände. In den Flugmo v̂renwerken von
Leyland  nördlich Liverpool und in zwei anderen
Anlagen der Rüstungsindustrie wurden wichtige Mon-

lhurchills Brandstifter wieder über Hamburg
vrandbomden bündelweiseaus die Woknungensriedlicher Menschen

Hamburg . 28. Oktober
Bon Tag zu Tag tritt das gemeine Mördevgesicht Englands

krasser in Gvscheinung . Zuschriften an die Zeitungen bezeichnen
es als ' „Wunsch der englischen Nation , deutsche Frauen und
Kinder zu bombardieren ". Lie sind gepaart mit widerlichen
Beleidigungen und Beschimpfungen des deutschen Volkes ime
wir sie erst gestern aus dem Mund des frommen Bischofs von
Parts,nouth vernahmen . . ^ . .. .

Willfährige Werkzeuge dieser Mordgier und Verrohung sind
jene Flieger , die Churchill nachts nach Deutschland schickt. Auch
in Hamburg haben sie das in der Nacht zum Dienstag wieder
bewiesen . Militärische Ziel - sind diesen Untermenschen völlig
gleichgültig , sie wollen durch blut,geil Terror die sr'edliche
deutsche Bevölkerung einschüchtern. Da man sich '" England
anscheinend darüber klar geworden ist, daß durch das diszipt-
nicrte Aussuchen der Lustschußräume die br'tgchen Mordab¬
sichten weitgehend vereitelt werden , hat man einen neuen kni¬
steren Plan ausgebrütet . Die Engländer warfen letzthn̂ ganze
Bündel schwerer Brandbomben aus reine Wohngebiete , so will
man versuchen, das durch jahrelange Sparsamkeit erworbene
Hab und Gut der Zivilbevölkerung zu vernichten.

So geschah es auch in der vergangenen Nacht '"- Ham¬
burg . Der oftmals bewährte eiserne Sperrgürtel der Flak
zwang die Flieger Churchills , we . t autz-rhalb der Stadt¬
bezirk« ihre Sprengladung über Bord zu wersenund sehr
große Höhen auszupichen . Aus dieser H"h°
nach altbewährter Methode wieder über ausgesprochene Wohn¬
viertel . in deren Nähe nicht die geringste Spur Militärischer
oder kriegswichtiger Anlagen zu finden sind. Z'°l- " "d wahl¬
los prasselten chi« Brandbomben aus eine große Anzahl von

Häuser, die die Heimat und Zuflucht überwiegend einfacher
schassender Volksgenossen bilden . Ein Wohnblock war das Ziel
unzähliger Brandbomben , die teilweise erheblichen Schaden
an dem Eigentum der Bewohner anrichteten . Insgesamt
wurden über 30 Häuser in Mitleidenschaft gezogen.

In der Mehrzahl gab es glücklicherweise nur Dachstuhl¬
brände Die Flammen vernichteten alles , was diese Räume
bargen . Besonders kraß ist ein Fall , in dem eine sehr große
Anzahl Bomben auch die unter dem Dachboden liegenden
Wohnungen stark beschädigte . In der Wohnung eines Fein¬
mechanikers , der sich in langen Jahren mühsamer Arbeit
und unter Auferlegung größter Sparsamkeit ein schön aus¬
gestattetes Heim geschaffen hatte , wurde die Jnneneiln -richtung
fall völlig zerstört . In einer anderen Wohnung sind die
Möbel zertrümmert , und sämtlicher Hausrat ist vernichtet.
Die für den Wintek eingelagerten Kartoffeln und selbst Kon¬
serven sind ungenießbar geworden , Wäschestücke und Bett¬
zeug sind verbrannt , die Neste von Fahrrädern liegen .umher.

Sv , wie es hier aussieht ist das Bild auch in den Nachbar¬
häusern . überall liegt Brandstiftung im wahrsten Sinne desWortes vor . Dank der unermüdlichen Bereitschaft der Selbst-
schutzkräste, der Polizei und der Feuerlöschpolizei konnten
die zum Teil entstandenen Großfeuer nicht weiter um sich
greifen . Immerhin waren aber außer dem sehr großen ma¬
teriellen Schaden an privatem Gut mehrere Schwer - und
Leichtverletzte zu verzeichnen . Auch in anderen Wohngegenden
wurde eine große Anzahl Brandbomben mit gleichen Wir¬
kungen abgeworfen „

Auch diese - neuesten britischen Schandtaten in Hamburg
zeigen , wie notwendig und berechtigt die deutsche Vergeltung
ist Mörder können nicht hart genug bestrast werden.

tage- und Maschinenhallenzerstört. Durch Treffer auf
Truppenlager und Flugplätze gelang es, Hallen und am
Boden stehendeFlugzeuge zu zerstören.

Weitere wirkungsvolle Angriffe galten mehreren
Erohöllagern und Hafenanlagen. Beim Angriff auf
einen Geleitzug an der Ostküste Englands erhielt ein
Handelsschiffvon 3999 VRT. mittschiffs einen so schwe¬
ren Treffer, datz mit seinem Verlust zu rechnen ist.

In der Nacht zum 22. Oktober nahmen die Vergel¬
tungsflüge gegen London  und die Angriffe auf an¬
dere Städte Erotzbritanniens ihren Fortgang. In
kriegswichtigen Anlagen in Birmingham , To¬
ri entry und Liverpool  konnten Brände und Ex¬
plosionen festgestelltwerden. Das Verminen britischer
Häfen wurde ohne Unterbrechungfortgesetzt. Marine¬
artillerie nahm erneut Dover unter Feuer.

Wie bereits gemeldet, beschossen mehrere englische
Schnellbooteein Vorpostenbootmit Maschinengewehren.
Das Vorpostenbooterwiderte, unterstütztdurch Küsten¬
batterie der Kriegsmarine, das Feuer. Ein feindliches
Schnellbootwurde versenkt, die übrigen drehtenab.

In der Nacht in Deutschlandeinfliegende feindliche
Flugzeuge warfen einige Bomben ab, ohne militärischen
Sachschaden anzurichten. Der Gegner verlor gesternzwei
Flugzeuge, davon eines durch Flakartillerie. Zwei deut¬
sche Flugzeuge werdenvermißt."

Am 21. Oktober versuchten britische Flugzeuge im Kanal
deutsche Handelsschiffe mit Bomben anzugreifen . Das heftige
und gut liegend « Abwehrfeuer der Schiffsflak der in der
Nähe befindlichen Kriegssahrzeuge wehrte den Angriff ab,
so daß die Briten ihre Bomben in die See warfen . Die
deutschen Schisse konnten ohne jeden Schaden ihren Weg
fortsetzen.

Sechs Messerschmttt gegen 1S fturricane
49., 50. und 51. Luftsieg von Mölders

Berlin,  22 . Oktober.
In einem Lustkampfzwischensechs deutschen Messer-

schmitt-Jägern und 15 englischenHurricane-Flugzeugen
errang Major Mölders am Dienstag seinen 49., 59.
und 51. Lustsieg.

Verzinsung des Kapitals das wichtigste
Starke Zweifel englischer Zeitungen an den sozialen Versprechungender plulokratenklasse

Ssr '"«
Zalhlreickn gutmeinende Bürger reden und schreiben

^bereits Heute über den Wiederaufbau nach dem Kriege . Chur-
chill aqw alber in einer Antwort im Parlament : „Wir muhen
zuerst die Welt davon überzeugen , baß nur den Krieg uher-
Len werden ." Der KamPs um ^
gewonnen . Dann miihen ^
UEN ^ NN̂ Seit d -, V^ bereitung
des Wiederanihäues zu verbrauchen . Jetzt schon damit onzu-

" 'E-
ganzen Geschichte gegenüberstand.

Stockholm,  22 . Oktober.
die unglaublichen Zustände in London hinwegzutröstcn,
den Wiederaufbau Londons und anderer schwer in Mit-

jedoch in der englischen Oessentlichlcit aufgenommen Wer¬
ks u. a. heißt:

Abgesehen davon , daß man den Zeitpunkt für derartige Aus-
baupläne noch für reichlich verfrüht hält , tauchen auch starke
Zweifel an der Fähigkeit der englischen Regierung aus, die
Pläne nach wirklich sozialen Grundsätzen durchzuführeil. So
weist ein Artikel des „Daily Herold", welcher di- Ucbcrschrist
trägt : „Kann Sir John das fertigbringen ?", daraus hin, datz
der mit dem Wiederaufbau Londons neubeauftragte Sir John
Rcith ein typischer Vertreter dcA Großkapitalismus sei, der
kaum einen Sinn für die sozialen Bedürfnisse der obdachlos ge¬
wordenen englischen Bevölkerung haben dürste.

Sir John sei ein Mitglied des Churchill-Kabinetts und
Churchill, als neuer Führer der Konservativen , werde sich wie

seine Vorgänger ausschließlich von konservativen Interessen lei¬
ten lass« , . Solange jedoch Konservative am Ruder bleiben,
werde es kein neues England geben, meint „Daily Herold",
ganz gleich, wieviele neue Ministerien inzwischen geschaffen
würden . Außerdem müsse man , bevor man ein neues Eng¬land schassen könne, auch Pläne dafür haben. Pläne könnten
jedoch nicht gemacht werden, ehe nicht der wirtschaftliche Auf¬
bau Englands vollkommen geändert werde und Grundbesitz
und Kapital dem Wohle der Allgemeinheit dienstbar gemacht
würden . Die Kreise aber, zu denen Sir John Reith gehört,
würden letzten Endes wiederum allein an der Verzinsung
ihres dem Wiederaufbau investierten Kapitals interessiert sein.

Wenn das englische Volk aber schon jetzt der englischen
Regierung die Fähigkeit abspricht̂ nach dem Kriege zu führen,
und den Wiederaufbau Englands in die Wege zu leiten , wie
groß müssen dann die Zweifel des englischen Volkes an der
Fähigkeit seiner Regierung sein, es im Kriege sicher durch alle
Gefahren hindurchzudringen.

üsaeüse r/ee

Von unserem nseft ^Visslmäsn entsLnäften
ZolläeihsrietitsrstLttsr ckossk Lerckott

Man sieht es der alten Väderstadt zwischen Rhein,
Main und Taunus nicht an, datz in ihr grundlegende
Dinge geregelt werden. Kurgäste wandeln unter den
herbstbunten Alleen wie im Frieden , die Hotels sind
überfüllt , und im Stratzenbild deuten nur die auffallen¬
den Wegweiser der Luftschutzräume darauf hin , datz
der uns aufgezwungene Krieg noch immer tobt . In drei
der größten Hotels allerdings findet der Kurgast keine
Herberge, und wer dennoch den Versuch machen sollte,
sich telephonisch nach Zimmern zu erkundigen, erhält
die eindeutige Antwort : „Hier ist die Waffenstillstands¬
kommission."

Es sind nun fast vier Monate her, seitdem die Kom¬
mission Gast dieser Stadt wurde, ohne mit ihrem Leben
ihrendwie in Verbindung treten zu wollen. In fast
klösterlicher Abgeschlossenheitvollzieht sich ihre Arbeit,
und die Wiesbadener , die der Ankunft der' Kommission
noch mit Spannung entgegengesehen hatten , haben bei¬
nahe schon vergessen, datz in ihren Mauern ein wesent¬
licher Beitrag zum Plan des Führers für den kommen¬
den Frieden Europas eingeleitet wird . Wenn anfangs
noch Passanten sich sammelten, um die französischen
Offiziere, deren Uniformen aus der bitteren Zeit der
Rheinlandbesetzung noch bekannt sind, zu sehen, so wurde
diese Neugierde enttäuscht, denn die Franzosen dürfen
sich zwar frei auf den Straßen bewegen, aber nur in
Zivil . Und zu den Sitzungen, zu denen sie uniformiert
erscheinen, werden sie in geschlossenenDienstwagen ab¬geholt.

Vier Monate sind bei tagtäglicher Zusammenarbeit
eine lange Zeit . Der Außenstehende wird leicht auf die
Vermutung kommen, datz die Formen der Begegnungen
des Siegers mit dem Besiegten sich inzwischen geändert
haben könnten. Dies ist durchaus nicht der Fall . Zwi¬
schen Deutschland und Frankreich, das unter englischer
Führung diesen Krieg gewollt und' angezettelt hat , be¬steht noch kein Frieden . Wenn die Männer der Kom¬
mission sich hier begegnen, um die Durchführung der har¬
ten und strengen Bedingungen des Waffenstillstandes zu
regeln, dann gibt es zwischenDeutschen und Franzosen
keinen Händedruckund keine Geste, hinter der mehr ver-
mutet werden könnte, als ernst-sachlicherArbeitswille.

Trotzdem unterscheidet sich der Arbeitsstil in Wies¬
baden grundsätzlichvon dem, was 1918/19 in Compiögne
geschah. Damals war die Haltung der französischen
Kommissionsmitglieder unter Führung des Generals
Nudant eine einzige Demonstration "hemmungslosen
französischen Hasses. Damals dachte Frankreich nur
daran , uns zu demütigen, zu erniedrigen , zu quälen und
die Lage des deutschen Volkes zu erschweren. Damals
wurde kein Frieden und kein neues, besseres, lebens¬
fähiges Europa vorbereitet , sondern Versailles und alle
jene infamen Komplikationen , die schließlich den jetzigenKrieg heraufbeschwören mutzten.

An Stelle dieser Würdelosigkeit, mit der damals die
H-ranzosen ihren unverdienten Sieg uns glaubhaft zu
machenversuchten, ist nun in Wiesbaden unter Führung
des Generals der 2nf . v. Stülpnagel , des Leiters der
Kommission, jene überlegene Würde getreten , die den
wahrhaften Sieger auszeichnet. Es dreht sich für uns
mcht darum , das besiegte Frankreich zu schikanierenund
böswillig zu quälen , nicht darum , seine Räte zu ver¬
größern, es auszuhungern und in noch tieferes Elend zu
stürzen auch nicht darum , aus Haß unerfüllbare Fristenzu stellen, Repressalien zu erpressen oder Konventional¬
strafen aufzuzwingen, wie dies 1918/19 geschah.

Zu der Präambel des Waffenstillstandsvertrages be¬
stimmt der Führer sehr klar d»s Ziel : eine Wieder-
aufnahme des Kampfes zu verhindern und Deutschland
alle Sicherheiten zu geben für die ihm aufgezwungene
Wetterführung des Krieges gegen England . Damit ist
die Arbeit der Wiesbadener Kommission in den Rah¬
men des grotzdeutschenFreiheitskämpfer; sinnvoll ein¬
gegliedert und zugleich eine tragbare und einleuchtende
Grundlage gegeben, deren unabänderliche Notwendigkeit

^ü" 5ö'stschen Abordnung begriffen worden
ist. Es braucht daher auch keiner Ultimaten gegenüber
dem Besiegten; die Durchführung der Bedingungen,
unter denen der erbetene Waffenstillstand gewährt
wurde, kann rm Einvernehmen mit dem Geqner er¬folgen.

Andererseits vollzieht sich aber auch die Besetzung
Frankreichs durch die deutschen Truppen in einem qanz
anderen Geist, als dies 1918 durch die Franzosen im

vnssr Dagsssprsysl
Erneute starke deutsche Angriffe gegen London und Indu¬
striegebiete Englands riefen wieder Großbrändc hervor.
Die RAF . griff in feigen Ueberfällen auf WohnviertelHamburg an.
Italienische Torpedoboote und Flugzeuge griffen im Roten
Meer einen englischen Geleitzug an.
Der ehemalige polnische Außenminister Beck wurde in Ru¬mänien verhaftet.
Codreanus Mörder wurden ausfindig gemacht.
Churchill wagte es trotz Oran und Dakar einen Hilfe¬ruf an die Franzosen zu richten.
In englischen Zeitungen werden starke Zweifel an den
sozialen Versprechungen der Plutokratenklasse laut.
Major Mölders errang seinen 81. Luftsicg.
Auch in diesem Jahr wird der VDA eine Schulsamm-
lung durchführen.

LW



Rheinland geschah, wo Raub , Diebstahl, Plünderungen,
Beleidigungen , vom blinden Haß diktierte Grausam¬
keiten und Vergewaltigungen an der Tagesordnung
waren , während deutsche Beschwerden in Lompiögne
erfolglos blieben. Wir haben auch kein Interesse dar¬
an, dem unbesetzten Frankreich die Zufuhren abzuschnei¬
den, wie es die Interalliierte Kommission 1918/19 tat
und wie es die Engländer heute sogar gegenüber dem
bisherigen Bundesgenossen versuchen/ Wir sind im Ge¬
genteil den Franzosen bei der Wiederherstellung der
Ordnung behilflich (man denke nur an die deutscheUn¬
terstützung bei der Heimschaffung der Flüchtlinge ) und
sichern die Ernährung der Bevölkerung des besetztenGe¬
bietes durch entsprechendeBewirtschaftung der dort vor¬
handenen Vorväte . Und wenn damals die französische
Presse in würdelosen Schilderungen des üns ungetanen
Unrechts schwelgte, so haben wir heute keinerlei Sen¬
sationen zu berichten. Akkreditierte Pressevertreter und
zugelassene Reporter gibt es bei der Wiesbadener Kom¬
mission nicht. Die Fülle der Kleinarbeit vollzieht lich
in äußerster Stille.

Es besteht kein Zweifel , daß die gewiß schweren, aber
— wie die Franzosen selbst zugeben — durchaus nicht
entehrenden Bedingungen des Waffenstillstandsvertrages
mit Bestimmtheit , Strenge und Genauigkeit durchgeführt
werden und daß die Praxis der Durchführung ständig
überwacht und geprüft wird . Aber diese Bedingungen
sind andererseits auch kein starres , totes System. Ihre
Auslegung und Anwendung wird den Gegebenheiten an¬
gepaßt. So wurde beispielsweise nach dem verbreche¬
rischen englischen Ueberfall bei Oran die Abrüstungs¬
verpflichtung der französischen Flotte aufgehoben, was
sich in Dakar bereits als zweckvoll erwies . Auch die Be¬
nutzung des Rundfunks wurde der französischen Regie-
rungfür  ihre Bekanntmachungen wieder gestattet. E>aß
die Wiesbadener Arbeit erfolgreich ist, konnte das deut¬
sche Volk bereits an der raschen Rückkehrder deutschen
Kriegsgefangenen und Verwundeten , an der Freilassung
der zivilinternierten Reichsdeutschenund an der Heim¬
schaffung der Volksdeutschen aus Elsaß-Lothringen er¬
messen.

Schon aus diesen wenigen Andeutungen ergibt sich,
daß die Wasfenstillstandskommissionnicht nur rein mili¬
tärische Fragen zu r̂egeln hat . Eine Fülle wehrwirt-
schaftlicher und anderer ,Aufgaben kommen hinzu. Fer¬
ner aber auch politische und verwaltungstechnische Fra¬
gen, welche die Anwesenheit von Vertretern einer Reihe
oberster Reichsbehörden erforderlich . machen. So gibt
es beispielsweise im „Nassauer Hof", dem Hauptsitz der
Kommission, eine Abteilung des Reichsaußenministeri-
ums. Auch der Beauftragte für den Vierjahresplan ist
vertreten . Trotzdem hält die Kommission auch den stän¬
digen Kontakt mit Berlin aufrecht, wozu ihr ein be¬
sonderes Kabel zur Verfügung steht. Bei der engen
Zusammenarbeit der Achsenmächteist es selbstverständ¬
lich, daß auch Vertreter Italiens in Wiesbaden an¬
wesend sind, während deutsche Vertreter in Turin wei¬
len. Entsprechend der -Vielfalt der Aufgaben wurden
eine Reihe von Nnterkommissionen gebildet, welche die
eigentliche Tagesarbeit zu bewAltigen haben. (Die
Eesamtkommission ist seit der Eröffnungssitzung nicht
mehr zusammengetreten.) So gibt es' eine Unter¬
kommission für Heeresfragen , die von Generalleutnant
Mieth geleitet wird , für Marinefragen , die Kapitän
zur See Wever leitet , für Luftwaffenfragen , deren Lei¬
ter Generalleutnant Foerster ist, für'  Rüstuntzswirt-
schaftsfragen unter Führung von Oberst d. E. Hüner-
mann usw. Die Angelegenheiten der Kriegsgefangenen,
der Eefallenengräberfllrsorge , der Abwehr, der Presse
usw. werden in Sonderreferaten erledigt.

Auch die französische Abordnung , der das „Hotel Rose"
als Sitz angewiesen ist, steht in ständiger Verbindung
mit ihrer Regierung , Ein besonderes Kabel wurde für
sie nach Vichy gelegt, und ein deutschesFlugzeug beför¬
dert Kurierpost und oft auch die Mitglieder persönlich
in täglichem Wechsel nach Vichy und zurück. Neben den
praktischen und konkreten Zielen und Aufgaben, welche
die Wiesbadener Kommission behandelt , wird die fran¬
zösische Abordnung auch etwas von dem Geist und dem
Willen wahrnehmen , der heute am Neubau Europas
wirkt . Bestimmt wird sie auch die Akten von Lompi<>gne
veraleichsw'eise nachlesenund augenfällige Kontraste fest¬
stellen, die zu der Erkenntnis führen müssen, daß an
Stelle von Willkür und Haß heute in Wiesbaden auf¬
bauende, zielsichereFührung getreten ist. Wie weit aller¬
dings Frankreich imstande ist, völlig umzulernen , wird
es selbst noch zu beweisen haben.

120 000 Volksgenossenlurückgekekrl
mit.  Bukarest,  22 . Oktober.

Die Umsiedlung der Deutschen aus Besiarabien und der
Nord -Bukowina ist so gut wie abgeschlossen. Man rechnet

-damit , dah die letzten 8000 Bessarabien -Dcutschen bis Ende
dieses Monats den Pruth überschritten haben werden . Damit
werden dann 120 000 Volksdeutsche aus den beiden genannten
Gebieten ins Reich zurückgekehrt sein . Das Lager in Galatz
wird im Anschluß an die vollzogene Umsiedlung der Deut¬
schen aus Besiarabien und der Nord -Bukowina sür die Rück¬
führung der deutschen Volksgruppen aus der Dobrudscha und
der Süd -Bukowina frei sein. Bei diesen beiden Gruppen
handelt es sich nochmals um 60 000 Volksdeutsche,

Japanisch -indochinesische Wirtschaftsverhandlungen . Im Zu¬
sammenhang der in Hanoi eingetrossenen japanischen Wirt-
schastsabordnung eriährt „Paris Soir ", daß sich die franzö¬
sische Regierung entschlossen hat . Indvchina Zollautonomie zu
gewähren . Dieser Beschluß soll dem Eeneralgouverneur die
Möglichkeit geben , Wirtschastsvereinbarungen mit Japan
selbständig zu tressen . Eine sranzösische Wirtschastsabordnung
wird sich demnächst nach Tokio begeben.

Krankhafte englische Walkereien
(Fortsetzung von Seite 1)

gerade Alarm war . Sechs Stunden lang wartete die Frau
aus der Straße , während die Beamten im Keller saßen . Nach
der Entwarnung sagte man ihr , sie müsse sich an eine andere
Behörde wenden . Da sie kein Geld hatte , mußte sie eine
halbe Stunde lausen . Man begrüßte sie dort mit den Worten:
„Wo ist Ihr Formular ? Wenn Sie das nicht mitbringen,
können wir nichts tun ." Sie lief zum Rathaus zurück, wäh¬
rend gerade ein neuer Alarm war . Als sie zurückkam , half
man ihr das Formular ausfüllen und schickte sie zn einer
anderen Stelle . Tort empfing sie ein Genie mit den Worten:
„Ach, das Formular wäre gar nicht nötig gewesen !" Wer sich

/ns Enstend begibt , wird bald gewahr werden , daß die ganzen
Pläne der Regierung zur Lösung der Probleme , die bei
Luftangriffen entstehest , ein vollständiger Fehlschlag sind . Die
Organisation ist so schlecht, daß sie einfach vollständig aus¬
fällt.

Herbert sagt in seinem aufschlußreichen Artikel abschließend:
„Es ist die wahre Geschichte der Locklands . Sie ist finster
und schmutzig und übertrifft alles bisher am Frühstückstisch
Gelesene , denn das kostend schreit in seinem Todeskamps nach
Hilft ."

Die Prahlereien der Engländer mit ihrer sog. „Lustossen-
sive" gegen das Festland , die allmählich pathologischen Cha¬
rakter annehmen , können als Beweis sür die Wirksamkeit der
deutschen Angriffe ausgesaßt werden . Denn Redewendungen,
wie „die englische Lnstoffensive bringt England der von Chur¬
chill sür 1841 verheißenen Luftoberherrschaft immer näher . . .",

lassen bedenkliche Rückschlüsse auf den Geisteszustand maß¬
gebender Londoner Kreise zu, die anscheinend unter dem Ein¬
fluß ihres Herrn und Meisters Churchill die ganze Welt nur
noch als einen Pokertisch betrachten und im hemmungslosen
Bluffen das letzte Heil erblicken . „Berlin ist ein brennendes
Inferno " — so und ähnlich überschreiben ^Daily Telegraph"
und andere Londoner Dienstagblätter ihre Schilderungen von
den Angrifssversuchen auf Berlin in der Nacht zum Montag.

/Man will mit diesen Erfindungen den Engländern anschei¬
nend Mnt machen und ' die scheußlichen Verbrechen der RAF.
gegen die deutsche Zivilbevölkerung rechtfertigen.

Auch am Dienstagmorgen , 'so meldet der englische Nach¬
richtendienst , hätten die Deutschen sofort wieder mit ihren
Luftangriffen eingesetzt. Bomben , so wird vorsichtig gemel¬
det , seien nach den bisher vorliegenden Berichten über
Städten an der britischen Südostkiiste abgeworfen worden.
In . SUdengland sei ein englisches Maschinengewehrnest von
einem dentfchen Flugzeug angegriffen worden.

London hat wieder besonders schwer gelitten . Bombcn-
dolltrcsfer hätten Geschäftshäuser zerstört . Gas - und Wasser¬
leitungen seien gleichfalls getroffen worden . Industrieanla¬
gen im Londoner Sperrgebiet hätten schwere Beschädigungen
erlitten . Es habe eine Anzahl Opfer gegeben . In den Mid-
lands , so wird von amtlicher Seite weiter gemeldet , habe
sich der Angriff in der Hauptsache aus eine Stadt konzen¬
triert , wo Handclsgcbäude zum Teil vernichtet worden seien.
In allen Fällen seien Brände ausgebrochen.

wie das englische Volk betrogen wird
Neue INusionsmLrchenaus der britischenLiigenküche

Berlin,  22 . Oktober.
Wie sehr die britischen Kriegsverbrecheres nötig haben,

die durch die vernichtendendeutschen Vergeltnngsfchlägeim¬
mer lauter werdendenStimmen der Kritik im eigenen Volk
durch Jllusionsmiirchen und Lügenmanöver zu übertönen
und die verzweifelteStimmung der Bevölkerungaufzupul¬
vern, zeigen wieder einmal deutlichdie LUgenmeldungen des
britischen Nachrichtendienstesund des Informationsdienstes
des Luftsahrtministerimns. die in ihren Berichten die Bom¬
benabwürfe auf Berliner Wohnviertel in der Nacht zum
Montag zu „großen Erfolgen" umdichten.

Allein fünf Brände wollen die britischen Nachtpiraten auf
einem Berliner Gnterbahnhos erzielt haben . Bomben hätten
auch , so heißt es in diesen Berichten , „militärische Objekte"
in der Näh « des,Zentrums von Berlin nnd einige Ziele in
Vororten getroffen . Bomben schweren Kalibers seien ferner
im Herzen der Hauptstadt abgeworfen worden , wo „Güter¬
schuppen , Eisenbahngeleise und mehrere andere militärische
Objekte beschädigt " worden seien.

„Jnsolge der klaren Sicht konnten die Mannschaften der
Bomber " , so wird in dem Bericht des Informationsdienstes
des Lnstsyhrtministeriums ausdrücklich hervorgehoben , „ihre
Ziele sich klar unter ihnen abzeichnen sehen ". — Wenn trotz
dieser klaren Sicht , die es den britischen Piloten ermöglichte,
„ihre .Ziele " klar zu erkennen , wiederum ausschließlich nicht-
militarische Ziele in ausgesprochenen Wohnvierteln getrofsen
wurden , beweist das aufs neue , daß es ihr strikter Auftrag
war , Wohnviertel zu bombardieren.

Um diese völlig aus der Lust gegriffenen „Erfolge " der bri¬
tischen Liigenküche glaubwürdiger zu gestalten -7  die Agi¬

tationsmacher von der Themse haben anscheinend selbst die
Notwendigkeit hierfür eingesehen — zitiert der Londoner
Rundfunk noch den Berliner Berichterstatter einer ausländi¬
schen Zeitung , der angeblich gemeldet habe , daß der Angriff
„vou ganz gewaltiger Wucht " gcivcsen sei, und daß es geradezu
Bomben geregnet " habe.

Demgegenüber meldet der deutsche Wehrmachtsbericht am
Montag , daß feindliche Flugzeuge in der Nacht in Deutschland
eingeslogen seien und auf die Reichshauptstadt und an anderen
Stellen Bomben abgeworfen worden seien . „Als einziges mili¬
tärisches Ziel ", so heißt es in ihm/ „ ist eine Gleisanlage in
Westdeutschland getrosten worden , ohne daß eine Bcrkehrs-
unterbrechung eintrat . Im übrigen wurden bei Angriffen auf
Wohnviertel einige Häuser zerstört und mehrere Zivilpersonen
getötet.

Die unbedingte Zuverlässigkeit der deutschen Wehrmachts¬
berichte , die auch immer wieder vom neutralen Ausland an¬

erkannt worden ist, straft in ganz eindeutiger Weise die „amt¬
lichen " Londoner Stellen Lügen.

Bluff und Lüge sind die letzten erbärmlichenHilfsmittel der
Churchillschen Kriegshetzcrklique, nur mit ihnen noch hoffen
dies« Verbrecher das Volk hinhalten zu können und es über
die wirkliche verzweifelte Situation zu täuschen. Tagtäglich
schon spürt die Bevölkerung der Insel die harte und unerbitt¬
liche deutsche Vergeltung; das Wort des Führers, daß Auge
um Auge, Zahn um Zahn abgerechnet wsrde, wird Wahrheit,
und das Erwachen des britischen Volkes, das folchen politischen
Hasardeuren ihr Vertrauen schenkte und ihnen blindlings
folgte, wird furchtbar sein.

Zunehmende Aufrüstung Australiens
Line bemerkenswerte Nebe des MiniskerprSflSentenMenzies unb eine merkwürdige Seoliung

Berlin , 22. Oktober
Die gefährliche Loge , in der sich England befindet , spiegelt

sich in der ', zunehmenden 1lnsicherl >eit mancher seiner Glied¬
staaten . Besonders typisch hierfür Ist Australien , dgs sich l-eute
des britischen Flottenschutzes bar sieht. Es hat sich daher bis
heute streng gehütet , die Politik des Embargos ayf kriegs¬
wichtige Materialien , wie sie von den Bereinigten - Staaten
nnd auch Kanada Japan gegenüber betrieben wird , in irgend¬
einer Form mitzumachen Es hat sogar erst in diesen Tagen
einen eigenen Gesandten sür Tokio ernannt . Au>f der anderen
Seite hat Ministerpräsident Menzies dieser Tage eine Red«
geteiltem die man in Japan nicht unbeachtet gelassen hat . da
sie eine merkwürdige Drohung enthielt . Menzies . dessen inner¬
politische Stellung durch die 'Wahlen , obwohl sie keine wesent¬
liche Verschiebung erbrachten , doch wesentlich schlechter gewor¬
den ist, betonte nämlich mit ausfallendem Nachdruck die zu¬
nehmende Auirüstung Australiens.

Ein Blick in Berichte der amerikanischen Presse aus Austra¬
lien veranschaulicht abet nur zu deutlich , was hiervon zu
haften ist. Ohne Zweifel sucht sich ein großer Teil der austra¬
lischen Industrie möglichst rasch aus die Kriegsproduktion
umzustellen , doch sind die dazu erforderlichen Maschinen aus
den Bereinigten Staaten nur in einem geringen Umfang ein¬
getroffen . Die Ausbildung der australischen Armee , die bis
zum späten Frühjahr 1941 aus 2.30 006 Mann gebracht lverden
soll, hat sich erst in den letzten Wochen auf den modernen
Krieg umgestellt . Tanks waren noch vor kurzem in der austra¬
lischen Arme « unbekannt . Die ersten Tankeinheiten . die im
August ausgestellt wurden , setzen sich aus kleinen Fahrzeugen
zusammen . Mit den Danks , wurden erstmalig auch Motor¬
räder in der australischen 'Armee eingesührt . An den nötigen
Lastwagen , vor allein Raupenwagen . fehlt es aber noch. Tank-
abwehrgeschütze zur Ausbildung der Truppen sind zwar vor¬
handen . sie reichen aber nach amerikanischein Urteil nur dazu
aus . die Ausbildung einiger Einheiten zu ermöglichen . Ledig-
lch die Maschinengewehr - und Gewehrherstellung im eigenen
Land soll einigermaßen den Bedarf decken.

Dagegen funktioniert die Bekleidung der Truppen nicht ganz.
Obwohl das Land in Wolle beinahe erstickt, sehle es noch an
der erforderlichen Winterausrüstung , so daß einige Truppen¬
teile nicht zu den vorgesehenen Terminen einrücken können.
Während die Motorisierung und Mechanisierung in der klei¬
nen australischen Armee langsam fortschreitet , ist die Ausein¬

andersetzung australischer Militärsachverstündiger über den
Zweck und Wert der Beibehaltung größerer Kavallerieeinhei¬
ten keineswegs beendet . So stehen sich in der australischen
Öffentlichkeit zwei „Schulen " gegenüber . Die eine befürwor¬
tet eine möglichst weitgehende Motorisierung , während die an¬
dere erklärt , Australien habe eine zu starke Zurückdrängung
der Kavallerieeinheiten nicht notwendig . Ihr Verfechter sind
vor allem Brigadegeneral Stree und General Chauvel , der
Ches der australischen Armee , der es für unmöglich hält , daß
ein eventueller Angreifer in Australien Tanks in so großer
Zahl an Land setzen kann , daß dadurch die .Kavallerieaktionen
unfähig gemacht würden.
. Die Verfechter der mechanisierten Armee erwarten ihrerseits
„günstig « Rückwirkungen " der Umstellung zahlreicher Fabrik¬
betriebe aus die Kriegsproduktion . Diese Einwicklung werde,
so meinen sie, automatisch richtungweisend werden . Die 433
Millionen Pfund Kredite sür die kommenden drei Jahre
hoffen sie zu einem sehr großen Teil in ihrem Sinne ver¬
wenden zu können . Man darf aber daRi nicht vergessen , daß
die australischen Truppen sür den „ Uebersecdienst " ebenfalls
aus diesem Fonds gespeist werden . Es dürste sich dabei um
etwa 40 000 Mann handeln , von denen etwa 33 000 Mann in
Aegypten , Palästina und England eingesetzt , sein sollen.

kdens Nundreisebttlelt
1d. Athen , 22. Oktober.

Montagabend ist in Istanbul der englisch« Gesandte in
Belgrad . Campbell , eingetroffen , um an dem Diplomaten-
tressen am Bosporus teilzunehmen . Bekanntlich erwartet man
auch Eden in den nächsten Tagen in Istanbul , wo er sich
von den britisclzen Gesandten über die Situation auf dem
Balkan unterrichten lassen will , ehe er nach Ankara weiter¬
em st.
. In Kairo ist dagegen behauptet worden , Eden werde nach
Aden fahren und auch in Dschidda Station machen , um oorl
möglicherweise einen Vertreter Jbn Sands zu treffen . Das
wird indessen von anderer Seite gerade wegen englandseind-
licher Kundgebungen , die sich erst in der verganaencu Woche
in mehreren Städten Saudi -Arabiens und ganz besonders in
Tichidda abspielten , als recht nnwahrsclzeinlich angesehen.

In Athen wird von kompetenten Stellen weiter versichert,
daß mit einem Besuch des englischen Ministers in Griechen¬
land nicht zu rechnen sei.

Sewinsel und Unflat- lkmchills leiflekettung
England betrügt sich selbst— ,,/M will eoms riglit" — Von saschoda bis Vakar

rä . Berlin,  22 . Oktober.

..^ 11 reift come lischt " , alles wird sich schon zum Guten
wenden , das ist jetzt das Londoner Stichwort , das man um
so öfter ousspricht , je mehr es seine Berechtigung verloren
hat . Unter dieser Devise wird auch Anthony Edens Reise
gestanden haben und dies wird auch das Trostwort gewesen
sein. das er dem Emir Abdallah ebenso wie dem General
Wavell zugerufen hat . Während noch vor wenigen Tagen
der Kolonialminister Lord Lloyd davor warnte , sich über
die Situation im Orient irgendwelchen Illusionen hinzuge¬
ben — das gleiche tat Lord Woolton in einer Bemerkung
über die Ernährungslage — und auch Greenwood dunkle
Töne anschlug , scheint man jetzt zwischen den Ruinen Lon¬
dons wieder die Gelegenheit sür gekommen zu halten , mit
offensiven Plänen und kriegerischen Gesten den starken Mann
zu spielen . So hat Bcavcrbrook , der schon des öfteren in
die unangenehme Lage kam, seinen eigenen Optimismus
dementieren zn müssen , mit Pathos erklärt , er werde nicht
eher ruhen , bis der Himmel mit Flugzeugen bedeckt sei —
er meinte dabei erklärlicherweise englische Flugzeuge —, schon
heute habe England mehr Flugzeuge im aktiven Dienst als
je zuvor.

Die Regie , die hinter diesen wilden Reden steht , wird sicht¬
bar , wenn man hört , daß auch Marineminister Alexander in
einer Rede forderte , man müsse den Krieg aus seindliches Ge¬

biet tragen , wenn man siegen wolle . Au diesem Zweck würden
Tag für Tag Truppen nnd Kriegsmaterial aus die Kriegs¬
schauplätze gebracht , auf denen .der Sieg errungen werden
würde . Kurzum , man versucht , überall als der tätige , uner¬
müdliche - und unverzagte Mann aufzutreten , der den Endsieg
ja bereits in der Tasche trägt : „xlll reift eoiuo löscht !" .

In diese Kampagne hat sich auch Churchill eingeschaltet , mit
seiner Rede vom Montagabend . Sie war an das sranzösische
Volk gerichtet und osjenbar ei» Versuch , mit dem Mikrophon
das wiederzugewinnen , was die schweren Trillingstürme der
englischen Schlachtschiffe vor Oran und Dakar gründlich zer¬
stört haben . Diese Rede ist im Grunde nur erwähnenswert
wegen deS auch für Chnrchillsche Verhältnisse in dieser Form
bisher ungewohnten Aufwandes an Schimpfwörtern Mit den
„Boches " ging eS los , eS folgte „die Nazipestilenz " und „die
Brutalität der Nnzigangster ", Hitler ers'ä>eint in dieser Rede
als „dieser Ausbund des Bösen ", den es zu vernichten gift,
„ihn , seine ganze Bande und sein Werk ". Nicht zu vergessen
sein „kleiner italienischer Mitläufer , der zwar hosfnungsvoll
und hungrig , aber ziemlich überdrüssig und sehr furchtsam an
seiner Seite trottet , um mit khm Frankreich und sein Kolo¬
nialreich zn zerteilen als wenn es Geflügel Ware ". Diesen bei¬
den „gemeinen nnd häßlichen Kerlen ", dem „gemeinen nnd
gottlosen Feind ", will Churchill jetzt zn, Leibe. „Für alle Ver¬
brechen wird Hitler einmal büßen müssen . Das werden wir
noch erleben . Wenn Hitler uns nicht vernichtet , dann werden
wir ihn bestimmt zermalmen ". Ja , lbenn . . .

„Wir wollen nur Hitler nnd den HUlcrismus vernichten,
nichts weiter ", schrie Churchill in das Mikrofon , vssenbar , weil
es ihm mit gütiger Hilfe der „News Chroniele " wohl inzwi¬
schen klar geworden ist , daß seine kürzlich im Unterhaus ge¬
gebene Antwort , England kämpfe nur noch sür sein Leben,
nicht gerade sehr optimistisch geklungen hat . Zu diesem Ber-
nichtungsfttdzng . dcr von Ansang an das Kriegsziel der Eng¬
länder gewesen ist , sclpunt Churchill nun noch ein zweites Mal
französische Blutvpftr zu brauchen , denn anders ist fein Hin¬
weis aus die Französen im Kolonialreich , die „zwxisellos von
Zeit zu Zeit Gelegenheit sinken ,nutzbringend zu handeln ",
nicht zu - verstehen . ?luch sein Schluß , „es lebe der Aufstand
und die Erhebung der tapferen Männer in allen Ländern ",
zeigt deutlich diese Tendenz . « '

Allein diesem Zweck dienen die pathetischen Worte über
jene Waffenbrüderschaft zwischen England nnd Frankreich , die
Churchill selbst zerstört hat . Richt nur Dakar und Oran sind
Meilensteine dieses ewigen englischen Verrats , sondern auch
jene Dokumente , die in den entscheidenden Stunden des Frank-
reichkrieges zwischen der französischen Heeresleitung und der
britischen Regierung ausgetauscht wurden , denen es aber nicht
gelang , die so flehentlich angeforderte Entsendung britischer
Luststreitkriistc durchzusetzen . Und diese Linie führt über die
Tat von Faschoda bis tief hinein in die Geschichte der englisch-
französischen Beziehungen . Aber was geht das Churchill an.
Um neue Opfer » nd neues Blut zu erlangen , rüst man schon
einmal „Vive la France ".

Schmutzige Wäsche An der Frnhstückssrönt der
TommieS in Flandern und

Nordfrankreich — damals , zu der seligen Zeit , als man
britischerseits noch die Maginotlinie sür unüberwind¬
lich, die Poilus für willfähriges Kanonenfutter nnd sich
selber - für irgendwelche lebensgefährliche Kriegshand-
lungen zn schade hielt — gröhlten sie ihn in allen
WhiSkhtvnarten , den kühnen Song von der „ schmutzigen
Wüsche", die man „an der Siedfriedlinie aushängen"
wollte . Es - soll ja tatsächlich einem  Tommy geglückt
sein, seine bei der ruhmreichen , sür ihn persönlich leider
nicht ganz gelungenen Flucht aus Dünkirchen arg be¬
schmutzte. Wäsche vor einem Westwallbunker zum Trock¬
nen aufzuhängen : ein deutscher „Spieß " erwischte näm¬
lich eist es Tages einen Tommy aus einem am Westwall
eingesetzten Gesangenentrupp dabei , wie er sein Hemd
zwischen zwei Bäumchen in Bnnkernähe über eine Leine
knickte, worauf der darob angepfiffene deutsche Wach¬
mann dem Gestrengen mitteilte , daß er es dem Tommy
nicht habe abschlagen können , sein Lieblingslied wenig¬
stens einmal in die Tat umsetzen zu dürfen ! Mag
dieses Witzchen nur erfunden  sein — es kennzeichnet
jedenfalls tressend die hirnverbrannte Großmänligkcit
dieses „Schlagers ", der . mit Fusel reichlich vermengt,
Kampfes - und Sicgesstimmung in Tommy Atkins'
mangelhaftem Soldatenherzen entsachen sollte . Nun ist
zwar dieses Machwerk mitsamt dem ruhmreichen „Ex¬
peditionskorps " verhagelt und abgesoffen und darum
heute nicht mehr der Rede wert , wenn nicht die „gei¬
stigen " Vater dieser herrlichen britischen Schlachtenhhmne
sich noch jetzt wegen der „Vaterschaft " in die Haare ge¬
kriegt hätten . Vor einem englischen Zivilgericht erschie
neu nämlich die ehrenwerten Gentlemen Carr und Ken¬
nedy , ihres Zeichens „berühmte " Schlagersabrikanten am
laufenden Band , zwecks Klärung einer sür die Unsterb¬
lichkeit wichtigen Frage . Mr . C. hatte beleidigenderweise
sür Mr . K. sich der Mitautorschaft an der „schmutzigen
Wäsche" gerühmt und war nun von Mr . K. vor den
Kadi zitiert , um sich wegen dieser eklatanten Schmäle-
rung seiner — des Mr . K. — Genietat zu verantworten.
Plötzlich aber wollte es Mr . C. gar nicht mehr gewesen
sein und erklärte feierlich Mr . K. für den alleinigen
„Komponisten und Dichter ". Gerichtsnotorisch gehört
nun der Ruhm , einen der hhperblvdestgxi Songs der dcv
mit bedenklich gesegneten englischen „Musikliteratur " ver¬
brochen zu haben , dem ehrenwerten Mr . Kennedy allein.
Freilich wird er sich kaum noch etwas dafür kaufen
können , was auch Wohl seinen Busenfreund und Kom¬
pagnon C. bewogen haben mag , so edelmütig aus weitere
Teilhaberschaft zu verzichten . Ist doch der Kantus von
der „schmutzigen Wäsche" nur noch ein totgeborenes
Kind , das sich irrn Sande von Dünkirchen hossnunhslos
verlausen hat . Wäre es aber nicht zurre sür daS Genie
und das Bankkonto eines Mr . Kennedy . lohnende Aus¬
gabe , den Song zn „aktualisieren " und heute auf der
Jnsel die sicherlich in rauhen Mengen vorhandene
„schmutzige Wäsche" etwa an Mr . Churchills gigantrschcr
I llu fi ons -Li n ie au fz»hängen?

- ftveirvz-n

Die uu -ablä -ssigen Versuche, auf irgendeinem Umweg —
nachdem der gerade nicht zum Ziele führte — wieder zarte
Fäden nach dem Kreml zn spinnen , charakterisieren die ganze
HiftSlosig -keit der britischen Diplomatie . Da man sich in Lon¬
don mit den realen Tatsachen , d-ie sich aus - dem dsntsch-
russischrn Pakt ergaben , nicht abfinden will und kann , um fo
hartnäckiger Bemühen sich die Engländer , den russischen
Politikern eine Aeußerung zu entlocken die sie vielleicht in
ihrem Sinne deuten könnten . So verglich kürzlich die eng¬
lische Presse Rußland mit einer Sphinx . Der Londoner
Rundfunk ging etwas unbeholfener zuwege , indem er provo¬
zierend erklärte , die russische Politik bestehe zur -Zeit nur aus
Dementis . Dabei wird dem ununftstrichteten englischen
Hörer beiyußt unterschlagen , daß die sich allerdings in der
letzten Zeit hausenden Dementis aus Moskau fast ausschließ¬
lich, sofern es sich nicht um anderwärts vergiftete Brunnen
handelte , mit britischen Lügen auseinandersetzten : Etwa der
Behauptung ^ nglisch -russisch-türkisch -griechischer Verhandlun¬
gen oder Zusammenstößen an der russisch-rumänischen Grenze,
russischen Trnppeii -aufmürscheri — je nach dem Bedarf der
Londoner Hetzer — in den verschiedensten Bezirken des Rie¬
senreiches und ähnlichem mehr . Diese Dementis waren Ohr¬
feigen , die den Betroffenen hätte die Röte ins Gesicht trei¬
ben müssen , wozu allerdings kein Engländer mehr sähig zu
sein scheint . Um so würdeloser sind deren verzweifelte An¬
strengungen , alle Hiebe einzustecken und auch noch -am freund -,:
liche Worte zu bettÄu . Mit besonderem Interesse wird ma -wÄ
daher in White Hall den letzten Sonntagsartikel Morleys
in der „Washington Post " gelesen haben , in dem die Schas-
snng Polens , der Tschechoslowakei und der baltischen Rand-
staaten unter dem „Borwand der Selbstbestimmung " als.
unnatürliche und sinnlose „Sandmauer " zwischen zwei so
großen und so ener -gisckien Mächten wie Deutschland and
Rußland " verurteilt wird . Ihre Beseitigung hält Mvrley
für unwiderruflich und die Hoffnung aus einen Bruch zwi¬
schen Berlin und Moskau für einen unerfüllbaren Wunfcb-
traum . Jenseits des Atlantiks scheint man also die Reali¬
täten etwas genauer zu sehen als anderwärts , wo immer
noch nach gaukelnden Wunschtrüumen „ Politik " gemacht
wird.

Lalekowa vonnerskag in Moskau
sv . Kopenhagen , 22. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird , soll der neue japanische
Botschafter Tatckawa am 24. Oktober dort cintressen und am
26. von " Stalin zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen werden . Man verweist daraus , daß die
Sowjetrcgicrung ihre Zustimmung zur Ernennung Taie-
kawas in kurzer Zeit erteilt habe . In amerikanischen Mel¬
dungen kommt das starke Interesse zum Ausdruck , das du
USA . den bevorstehenden Besprechungen zwischen Tokio und
Moskau entgegenbringen.

kngiönder in Japan registriert
strv. Stockholm,  22 . . Oktober.

Die englische Botschaft in Tokio hat , wie aus London ge¬
meldet wird , an alle in Japan und in den von Japan Ver¬
walteten Kcbictn Chinas noch anwesenden Engländer der
Rat gerichtet , ihren Aufenthalt im Fernen Osten nach Mög¬

lichkeit zu beenden . Es tyird betont , das zunächst für alle
Fälle ein Register der englischen Staatsangehörigen im ja¬
panischen Interessengebiet angelegt werden soll!

England versucht, . da es die Verhandlungen zwischen Ja¬
pan nnd den Oelgesellschaflen in Holländisch -Jndien nicht sa¬
botieren kann , den Anschein ' zu erwecken, als sei es daran
völlig uninteressiert . So schreibt beispielsweise Garvin im
„Observer ", es sei keineswegs Englands Absicht, durch Blockade

-Japans einen Weltkrieg zu entfachen Ferner betont man in
London , daß ein solcher Vertragsabschluß die Iapanpoliük
der Vereinigten Staaten oderAschglands nicht schwächen könne
Die Regierungen der beiden Staaten müßten immerhin Rück¬
sicht aus sehr viel größere Probleme nehmen , als sie die Ber-
handlungen . zwischen Japan nnd irgendwelchen Oelgescllschasi
ten darstellte » ! (Die Trauben sind den Briten zu saucrl)

Taylor zum NSA .-HandelSministcr ernannt . Ter frühen
Unterstaatssekretär im Schatzamt , Taylor , -wurde zum Han
delSmiuister ernannt . Taylor ist Ehikagoer Bankier.
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sich^ hoch über ^ ns ^ Däch ^vmee^ der^ , ?̂ ? ^ ^ ° ndonS erhebt
kannelierte Säule , von d̂ hinaus die
S -ieser von Trasalgc »r <ms D§ st^ !Ä .o^ " ^ ^ r
Engländer mochte « n Monta « ^m ^ „ ^ E ' ckt. Mancher
Nelson gedacht haben , jenen ebenso Trafatgar , an
Mann . der durch seine Taten leren wie brutalen
bi' itischen Herrschaft ÜL̂ r die M^ bei 't 'n^ ' Dr ' chtiing der
heute vertan . Das Empire krackcki^ „n„ "^ ' ^ " n Erlv ist
um England sind zu einem gewaltig ^ Lüsten
den und selbst der Luftraum über dm ^ ,,7», N ^ gewor¬
den . Rings um den Tvasal ^ l ^ ^ dl Mort ihren Iein-

Stätten britisckien Reichtums ^ nd Aitftch « '̂ ^^̂  -lende Tvinnmerhausen die »„ ?N-c»cht in schwe-
sende von Arbeitern ausreichen ^ Es ' U "ev einmal Tan-
ges^ irstische Totenbeschwörung Enn '"^ >r '" ie «ine
funk am Trafalqar -Taa das <n̂ Londoner Rund-
Ma » -n stets unsewn Ĵeind n^ u ^ -«rt - „Wir
bekriegen . Außerdem kmnmtes d »̂ „ k̂ ^ ng« genug
Seite zu kämpfen ." Diese Ebanc ? n- nt ! ^ richtigen
Führer ihm die richtige ^ eiw England , als der
diaung mit Deutschland und de ^ Et - iH? ^ ^ Vevstän-
geslinden Europa . In London ^ tunnn E Ausbau eines
aegengesetzte Seit« und wüb,t- dln ö̂ '''«n sich aus die ent-
sons Prophezeiung um so ln^ uî ^ der Eerdinas Nel-
wirrend die A-er Enaland w-devlegt. Wie flnnver-
KöPfen moncĥ BA en Lt K°tastropk in den
Priestley mit dem äls PaLle ^ Schriftsteller
Satz: ,,Das enMs'Zie NnisF ^ - ^ on aufschlußreichen»
aus welchem Mes EaM ^ st ^ Dünkiräzen gezeigt,
den Hitlerismus und dmWckismns ^ ^ ^gge ist.
Noch deutlicher enthüllt für mmner auszulöschen."
länder Bar-ter ^ ^ wer-se Mentalität der Eng-
maii werde noch den Rundfunk davon träumt«,
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imnrge Flugzeuge über den Adk-ntik kommen Ak̂ Is 2

'o auch nur einzig und allein darmn . diesen Zies sr^
hinauszuschieben wie ein Verbrecher der

Hoffnung hegt , den Tag des endgültigen Gerichts
durch Lugen und andere taktische Kniffe verzögern ^zu können.

Neue vomben auf Port Sudan
. . . vr . v . I . . Rom.  22 . Oktober.

Bomber griffen den englischen Flughasen
be» Port Sudan an und zerstörten trotz heftigsten Abwebr-

aus dem Rollfeld besindliche britische VickerS-
und Blenheim -Bomber . Es wurde dabei festgestellt tau sieb
nur zwe, -ngl .sche Handelsschiffe im Hasen von Port Sudan

» " neberhaster Eile gelöscht wurde.
- « ^ er r- chlffe ,enes britischen Geleitzuqes . der

kürzlich im Roten Meer 5t) Stunden lang angegriffen wurde
>? kolge der schweren Beschädigungen den nächsten eng¬

lischen Hasen nicht mehr erreicht zu haben.

Polizei greift in Kairo ein
Dr . v . I. . Rom , 22. Oktober.

Von der Erbitterung der ägyptischen Bevölkerung gegen die
Engländer legen nach italienischen Meldungen die neuesten
schweren Zwischensälle in Kairo Zeugnis ab , bei denen regel¬
mäßig die englische Polizei eingreifen muß , um schwere
Schlägereien zwischen englischen Truppen und Aegyptern zu
verhindern . Infolge der Ankunft neuseeländischer Truppen
zur Verstärkung der englischen Streitkräfte in Westägypten
haben die englischen Militärbehörden wahllos Unterkünfte
beschlagnahmt und die rechtmäßigen ägyptischen Besitzer mit
Gewalt vertrieben .. Die Empörung über die Engländer , die
dem infolge des Krieges weit verbreiteten Elend in dem ärme¬
ren Schichten der ägyptischen Bevölkerung völlig gefühllos
gegenübertreten , nimmt insolgedessen weiter zu . Sogar die
englisch -französischen Beziehungen in Aegypten werden als
gespannt bezeichnet . Die Stimmung der Engländer in Aegyp-
ten müsse infolge der italienischen Luftangriffe als äußerst
nervös gelten .. Die Militärlazarette in Kairo feien überfüllt
von englischen Soldaten , die in den letzten Gefechten verwun¬
det wurden , Mangel an Arzneien und an Militärärzten in
Kair okennze-ichnen die fehlerhafte englische Organisation.

Die Goethe -Medaille für den Tiermaler Prosessor v. Zügel.
Der Führer hab dem Maltr Geheimen Sosrat Professor Dr.
med . vet . h. c. Heinrich von Zügel in München aus Anlaß
der Vollendung seines 90. Lebensjahres in Würdigung seiner
hervorragenden Verdienste um die Tier - und Landschafts¬
malerei die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Erstmalig „Teutsche Zeitung " in Ungarn . Unter dem
Titel „Teutsche Zeitung " erschien am Sonntag erstmals in
Ungarn eine Tageszeitung der deutschen Volksgruppe . Das
Blatt widmet seinen ersten Leitartikel den Beziehungen
zwischen dem ungarischen Staatsvolk und der starken deut¬
schn Volksgruppe in Ungarn . Es betont die loyale und
staatstrene Haltung des ungarländischen Deutschtums.

Bukarest verdunkelt . Die rumänische Regierung hat mit
sofortiger Wirkung angevrdnct , daß Bukarest von Mitternacht
an verdunkelt sein muß . Es wurde strenge A" wenung ge¬
geben daß diese Verdunkelung auch tatsächlich durchgeMM
wird . Die Straßenbahnen haben schon eine halbe stunde
vor Mitternacht ihren Betrieb einzustellen.

Schwere Treffer auf britischen Kreuzer
seindlicher Seleiizug im Koten Meer von italienischen Torpedobooten und Flugzeugenangegriffen

Sechs Kampser versenkt und metzrere schwer beschSdigt
Rom, 22. Oktober.

Die itglremsche Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat
folgenden Wortlaut:

Wehrmacht gibt bekannt: Im
b-v ^ Weer liefen in der Nacht zum 21. Olto-
lî -» m ? aus . um einen groben feind-

«^ " *zug. der von gröberen Zerstörern stark ge-
!>»» von Erkundungsflugzeügen ausgemacht mor¬
den war . zu stellen. Einem italienischen Torpedooerband

es gegen Mitternacht den Geleitzug zu entdecke^
2 °h, - es heftigen Feuers der feindliche« Kreu-

zer und Zerstörer mehrere Einheiten mit Torpedos an.
Kurz nach dem ersten Zusammenstoß griff eine weitere
italienische Torpedobootflottille den Geleitzug ebenfalls
pedieren^ ^ gleichfalls gelang, einige Dampfer zu tor-

Nach dieser Aktion entspannen sich zwischen̂ unseren
Torpedobooten und den überlegenen feindlichen Einhei¬
ten heftige Nachtkampfe, die bis in den frühen Morgen
hinein dauerten . Um diese Zeit wurde ein feindlicher
Kreuzer vom ,.Sydney",Typ (800« Tonnen), der in den
Aktionsbereich der Küstenbatterien der italienischen
Kriegsmarine auf den Inseln des südlichen Roten Mee¬
res gelangt war , von einer Küstenbatterie rasch und
wirksam unter Feuer genommen. Der wiederholt getrof¬
fene und schwer beschädigte Kreuzer muhte sich ich lang¬
samer ,rahrt zurückziehen. Später wurde der Kreuzer
bewegungslos und in grohen Schwierigkeiten beobachtet,
während andere englischeEinheiten zu seiner Hilfe her¬
beieilten.

Insgesamt wurden bei diesen Aktionen sechs Dampfer
versenkt und weitere schwer beschädigt. Trotz der heftigen
Kämpfe wurde nur ein einziges italienisches Torpedo¬
boot von dem Feuer feindlicher Kreuzer getroffen. Trotz
schwerenSchadens konnte es in den Schutzder italieni¬
schen Küstenbatterien gelangen. Die Verletzungen unter
der ' Besatzung sind leicht. Beim Morgengrauen wurde
der feindliche Geleitzug auch noch von unserer Luftwaffe

angegriffen, die mit den gegnerischenJägern in Kampf
geriet und ein Flugzeug vom Typ Gloster traf.

InNorhafrika  hat unsere Luftwaffe Fuka, Maa-
ten-Vagush. Barackenlager in Mars« Matruk und in El
Daba, die Luftstützpunkte von Hamman, westlich von
Alexandria , Holwan (südlich von Kairo ) und den Flot¬
tenstützpunktAlexandria bombardiert . Ueberall sind po¬
sitive Ergebnisse trotz der lebhaften feindlichen Flakab-
wehr erzielt worden. Die feindliche Luftwaffe hat gegen
unsere Truppen Angriffe durchgeführt, wobei es einige
Verwundete gab. Auherdem wurden von ihr zwei deut¬
lich gekennzeichneteFeldlazarette in der Gegend von
Ugbug angegriffen, wobei acht Insassen verletzt wurden.

In Ostafrika  überraschte bei Liboi (Kenya) eine
unserer Patrouillen feindliche motorisierte Abteilungen
und schlug sie in die Flucht. Unsere Flieger bombardier¬
ten die Hasenanlagen von Aden,  einige Lastkraft¬
wagen bei Lokitang (Kenya) und die befestigten Stel¬
lungen sowie den Flughafen von Garifsa, wobei zwei
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört und ein Jagd¬
flugzeug im Kampf abgeschossen wurde. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Die feindliche Luftwaffe griff Aisoia, Gura , Decamere
und Massaua erfolglos an, ferner Kassala, wobei es
einen Verwundeten gab, und Asmara , wo drei Verwun¬
dete zu beklagen sind und leichter Sachschadenentstand."

H
Seit drei Tagen ist das Operationsgebiet in Westiighpten

in riesige Sandwolken gehüllt , die durch die schweren, ununter¬
brochen wehenden Monsunstürme hervorgerufen werden . Die
Landstürme haben jedoch die Tätigkeit der italienischen Luft¬
waffe nicht einschränken können , die sich vielmehr durch fort¬
gesetzte Bombardierung aller englischen Stellungen im Raume
von Marsa Matruk —Alexandria aktiver denn je zeigt . Die
italienischen Bomber greisen neuerdings die englischen Stel¬
lungen im Tiesslug bis zu 30 Meter an . so daß die Sand¬
wolken von der Erde bis zu den Flugzeugen dringen . Dem
systematischen Einsatz der italienischen Lustwassenverbände
blieb der Erfolg nicht versagt , so daß die beiden einzigen
Verbindungslinien vom Nil nach Marsa Matruk nunmehr
an verschiedenen Stellen unterbrochen werden konnten.

to- reamis Mörder ausfindig gemacht
Mit einer ftraktschlingeerdrosselt—Urdarianu wird von Spanien ousgeliesert

mue . Bukarest,  22 . Oktober.
Der von der rumänischen Regierung eingesetzte Sonderaus¬

schuß hat jetzt den Gendnrmerie -Feldwebel ausfindig gemacht,
der Codrcanu in der Blutnacht zum 30. November 1938 mit
einer Drahtschlinge erdrosselt hat . Dieser - Feldwebel namens
Garbu hat auch an der Erschießung der neun Legionäre teil¬
genommen , die im September 1939 den damaligen rumänischen
Ministerpräsidenten Armand Calineseu wegen Verrats an
Rumänien erschossen haben.

Für die weitere Zukunft der rumänischen Legionärsbewcgung
dürste eine Unterredung von Bedeutung sein , die Horia Simai
der Kommandant der Legion , mit Professor Johann Zelea
Codrcanu , dem Bater des toten Legionärsührers , gehabt hat.
Sima , der im Hause des Professors Codreanu übernachtete,
besprach mit diesem eine Reihe von Problemen der Legion.
Damit ist . ein sür allemal den Gerüchten ein Ende gemacht
worden , die von Differenzen zwischen Horia Sima und dem
Vater Codreanus wissen wollen und von interessierten Kreisen
bei jeder Gelegenheit ausgestreut wurden , um die Legionär¬
bewegung zu diskriminieren.

Dom Antrag der rumänischen Regierung aus Anslieserung
des ÄMraligen Hofministers und Obechoftüminerers Urba-

rianu  wurde jetzt, wie in Bukarest bekannt wird , von spa¬
nischer Seite stattgegeben . Urdariamu ist von der spanischen
Polizei bereits verhaftet worden . Uebrigens hat sich der ehe¬
malige Hosminister mit Exkönig Carol schon kurz nach der
Ankunft in Spanien übevlvorsen und es vorgezogen , sich zu¬
sammen mit der Frau LupeScu -Wois , der jüdischen Geliebten
des Exkönigs Carol , von seinem bisherigen Herrn und Gebieter
zu trennen , wahrscheinlich , weil Carol sich gegenwärtig in
schweren Geldnöten besindet , da die ' Londoner Banken bekannt¬
lich seine Psündschecks nicht einlösen wollen.

Die Bukarester Regierung beabsichtigt , sofort nach Eintressen
Nrdarianus in Rumänien , den Prozeß gegen ihn aufzunehmen.
Mvarianu gilt in Rumänien als der eigentliche Schuldige an
der Mißwirtschaft . Er wird als der Verantwortliche sür alle
Korruption bezeichnet, die von den Hoskreisen ausgingen und
dem Lande nicht mir ungeheuren materiellen Schaden zu¬
fügten , sondern auch Anlaß zu den zahllosen Blutopsern aus
der Zeit des Terrorregimes gegen die Legionärbewegung gaben.
Die Erbitterung der Legionäre gegen den ehemaligen Oberhos-
kämmcrcr ist daher ungeheuer.

In Bukarest ist übrigens jetzt ein Vetter der Lupescu wegen
Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von über eineinhalb
Millionen Lei verurteilt worden.

keichsfiikrerU kimmler in loledo
Madrid.  22 . Oktober.

Nach Beendigung seines Besuches im - Schsoß Escorial begab
sich Neichssührer st Himmler in Begleitung des Chefs, der
spanischen Polizei , Gras Mahalde , nach Toledo .- An der - traße
nach Toledo standen Zivilgardc und Mitglieder der Falange
Spalier Die Ortschaften waren mit deutschen und spamschen
Fahnen ' geschmückt. An der Grenze der Provinz Toledo wurde
ReichMhrer st Himmler von dem spanischen Zivilgouverneur

^Äm ^ Einaang der Stadt erwarteten die Spitzen von Partei,
Staat und ' Stadt sowie hohe Militärs den Reichssiihrcr .̂ Nach
Abschreiten einer Ehrenformation der Falange , die in starke
von zwei Zenturien ausmarschiert war , begab sich Himmler
in den Alcazar , vor dem eine Kompanie Polizei mit « nein
Musikzug und eine Abteilung Falange -Jugend angetreten
waren . Am Eingang des Alcazar wurde er von General
Moscardo erwartet und von einer großen , Menschenmenge aus
dem Platz vor der Feste lebhast begrüßt . Daraus hesichtigtc
der Neichssührer den Alcazar untcx Führung des helden¬
mütigen Verteidigers der Burg . Himmler verweilte langer«
Zeit vor der Gedenktafel der Gefallenen und der Er,nne-
rungsschrift , die an das denkwürdige Telephongesp .räch zwischen
General Moseardo und seinem Sohn erinnert . Anschließend
fand im Rathaus von Toledo ein Empfang statt , woraus der
Neichssührer nach Madrid zurückkehrte , ^ ^

Die spanisch« Press« steht unter bcnz. Eindruck des Be,uchcs
des Reichssührers st Himmler in Spanien und bringt spaiten-
lange Bericht « und zahlreich Photos über die Besuche deS

Veck in Numömen verhaftet
Spitzel im englischen Sold- ftlle Mitglieder der polnischen Volschaft dingfest gemacht

mue. Bukarest , 22. Oktober

Der frühere polnische Außenminister Beck wurde am Mon¬
tag bei Snagov , in der Umgebung von Bukarest , verhaftet.

Die überrasthende Betastung Becks in Bcckarest nx-lst inte^
llant « Hinteraründ « aus . Schon seit geraumer Zeit war die

Logionarspolizei gelzeimen Umtrieben Becks — dem ursprung-ber aber
esscmt« Hintergründe aus . Schon seit
Logionärspolizei gelzeimen Umtrieben
sich Kronstadt als Exil zugewiesen worden war,
dauernd Absteclier nach Bukarest unternahm - auf die - Pi-r
gekommen Die Nachforschungen ergaben ^
einen Fluchtversuch plante und sich zu
englischen Gesandten Dir Regmaid Haare imhrere
Lei sowie einen englischen Paß hatte auchandigen lai en . M.ck
hatte sogar versucht , die Polizeitzeamten . » '« ihm tzur stau-
digen Begleitung und Ueberwachuug beigeordnet waren , m,t
eineinhalb Millionen Lei zu bestechen . Das Aa 'wv" nnssta^
jedoch. Die Beamten «rftatteten Anzeige , und de g
Polizei setzte -Herrn Beck sofort hinter schloß und Riegel.

Die Angelegenheit hat in den diplomatischem Bukarester
Kreisen größtes Aussehen erregt , denn bc, der nach der -Ver¬
haftung Becks vörgenommenen Untersuchung stell r E Ll
aus , daß die Mitglieder der sogenannten polm^
in Bukarest ihre diplomatische Immunität die ihne diesem
heren rumänischen Regierungen belasten hatten zu
diensten im englischen Sold ausgenutzt haben . Tamtlch >e Mit.
glieder der polnischen Botschaft mit Ausnahme de-- s
ters Grasen Raczynski sind daraufhin gleichsall -- verhaftet vor.
den . Raczynski selbst ist einstweilen noch auf . ' " ' sv' bus be¬
lassen worden , wird aber wahrscheinlich noch in diesen «.agen
zwangsweise über die Grenze abgeschoben werden , obwoh er
selbst versichert hat . daß er sreiwillig abreisen will . Die ruma-
Nische Regierung hat jedoch mit solchen Abreiseversprechen bis¬
her derartig schlechte 'Erfahrungen gemacht , daß sie keine Lust

mehr verspürt , sich noch weiter hinters Licht führen zu lassen.
Auch der englische Gesandte , Six Skeginald Haare , hat bekannt¬
lich schon mindestens ein halbes Tutzcndmal öjfentlich seine
Abreise alZ unmittelbar bevorstehend erklärt , im letzten Augen¬
blick aber immer ' wieder einen Rückzieher gemacht . Nach der
Affäre mit den salsctzen Pässen 6es Herrn Deck glaubt man in
Bukarest , daß dem englischen Gesandten Hoare nunmehr wirk¬
lich nichts anderes übrig bleibt , als mit seinen angeblich schon
seit langem gepackten Koffern schleunigst über die Grenze zu
verschwinden.

Weitere Untersuchungen über den Fluchtversuch Becks haben
die englische Gesandtschaft in Bukarest immer stärker belastet.
So zeigte Deck als Legitimation einen gefälschten englischen
Diplomatenpaß vor , den ihm der hiesige englische Gesandte
einhändigte . Wie Beck Weiter angab , hat ihm der englische
Gesandte ', obwohl Herr Beck erklärte , daß er über genügend
Geldmittel verfüge , auch weitere 2 Millionen Lei zur Dnrch-
sührunq des Fluchtplanes gegeben mit der Bemerkung , „Geld
Viele in diesem Falle keine Rolle " . Das einzige Gepäckstück, das

Beck bei sich trug , war ein Koffer , der ein Sende - nnd Emp-
sangsqerät enthielt . Auch diesen Geheimsender erhielt er von

^Beck "yat "schon seit mehreren Wochen intensiv Möglichkeiten
uir Flucht gesucht und aus diesem Grunde mehrfach an die
rumänischen Behörden das An sinnen gestellt , ihm .größere Be-
wegnngsirciheit und vor allen , die Möglichkeit zu Sch,Mc .us-
Miaen ' zu geben . Dieses Ansinnen ist abgelehnt worden . Es
wurden dann durch den elMraftgen polnischen Oberst Kmmnfti
in Crajcwa falsche Papiere lvsovgt . die schließlich aber als
unzureichend angeickhen wurden . Daraus machten sich dann die
Enaläiidcr die Michtpläne des Herrn Beck. zu eigen -und orga¬
nisierten den jetzt fehlgeschlagenen Versuch . Der erste Entwurf
dieses Planes sah die Flucht mit einem Flugzeug vor.

deutschen Gastes . In ihren Leitartikeln unterstreichen die
Zeitungen , daß die begeisterten Kundgebungen , die dem
Reichsführer immer wieder dargebracht werden , der best« Be¬
weis seien für die Wertschätzung , die dem deutschen Gast und
dem deutschen Volk entgegengebracht werde

Nach seiner Rückkehr von Toledo stattete der Neichssührer
st Himmler dem Deutschen Heim in Madrid einen Besuch ab,
der von der deutschen Kolonie freudig begrüßt würde.
Nachdem er vor der Ehrentafel der im Bürgerkrieg gefallenen
Spaniendentschen einen Kranz niedergelegt hatte , trug er
sich als erster in das neue Gästebuch der Madrider Landes-
grupp « ein . Sodann ließ sich der Neichssührer st vom Lan¬
desgruppenleiter Thomsen einen Bericht über die Entwick¬
lung und über die erfolgreiche Tätigkeit der NSDBP . sür
Spanien an den deutschen Volksgenossen schildern . Anschlie¬
ßend entwickelte der Neichssührer st vor den Madrider Par¬
teigenossen die rassenpontischen Grundgedanken des National¬
sozialismus und die nationalsozialistische Kolonialpolitik.

Am Montagabend fand im Madrider Ritz-Hotel ein Emp¬
fang zu Ehren des Reichssührers (( statt , zu welchem Bot¬
schafter von Stoihrer eingeladen hatte . Von spanischer Seite
waren außer Minister Lerrano Tuner , Marineminister Ad¬
miral Moreno , Minister Camero sowie mehrere Generale er¬
schienen. Ferner waren der italienische Botschafter und der
japanisch « Geschäftsträger mit den AttackM anwesend . Weiter
bamerkte man die Spitzen der Falange und zahlreiche andere
führende Persönlichkeiten Spaniens . Die Veranstaltung verlief
in lferzlicher Uebereinstimmung und klang mit der deutschen
und spanischen Nationalhymne aus . Anschließend folgten
zahlreiche politisch« Persönlichkeiten Spaniens sowie Vertreter
1« r befreundeten Nationen und die Amtsleiter der NSDAP ..
des Fascio Madrid und der deutschen Kolonie einer Einladung
in die D^ cksch« Botschaft.

Kundgebung mit Saulester Simon
kj. Luxemburg,  22 . Oktober.

Eine neue soziale Ordnung , die die Leistung würdigt und,
entsprechend wertet , die dem Arbeiter gerechte Löhne , sozialen
Frieden und eine gesicherte Existenz gewährt , beginnt sich auch
im Luxemburgischen Industriegebiet durchzusetzen . Das kam
auch bei einer Großkundgebung der Volksdeutschen Bewegung
in Luxemburg , in Esch, im Zentrum des luxemburgischen In¬
dustriegebietes , zum Ausdruck . Welche Wandlung hat sich
hier in wenigen Monaten vollzogen . Noch im Frühjahr die¬
ses Jahres aalt . die Stadt Esch als eine Hochburg des inter¬
nationalen Marxismus und eine Freistätte des Judentums,
das von hier aus in niederträchtigster Weise gegen das Reich
hetzte. Jetzt prangten die Straßen im Schmuck der Haken-
krcuzsahncn , und der große Zeltbau , der für 3000 Personen
auf dem Brillplatz errichtet worden war , konnte bei weitem
nicht alle fassen. Der Gauleiter hat an diesem Abend die
Herzen der luxemburgischen Minettearbeiter gewonnen . Er
versprach ihnen keine goldenen Berge — das hat der Natio¬
nalsozialismus nie getan — , aber er sichert« ihnen die glei¬
chen Lcbensyerhältmsse Wie dem deutschen Arbeiter zu, das
Siecht auf Arbeit , sei es ist Luxemburg oder im Reich, und
aus gerechte Entlohnung.

Vor Newcastle gesunken . Der schwedische Dampfer „Gun-
borg " (3000 BRT .), eines der im Englandverkehr verbliebe¬
nen skandinavischen schisse , ist in der Nähe . von Newcastle
versenkt worden . Die aus 22 Mann bestehende Besatzung
soll gerettet worden sein.

Engländer beschlagnahmen Waren auf japanischem Dampfer.
Die englischen Behörden beschlagnahmten in Hamilton (Ber¬
mudas auf dem japanischen Frachter „Durban Maru"
1800 Tonnen Waren . Das Schift war untenvegs von Lissa¬
bon nach lien -Vereinigten , Staaten.

Das japanische Krjcgsininisterium gibt die Ernennung Ge¬
neralleutnants Hhotaro Kumuva zum Stabschef der Kwan-
tungarmee bekannt.
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kunck UM Melk
krdbeben in der Moldau

Bukarest,  22 . Oktober
In Bukarest wurde Dienstag vormittag um 8.10 Uhr «in

Erdbeben verspürt , das nach den Meldungen aus mehreren
Teilen des Landes vor allem in der Moldau von wesentlich
stärkeren Folgen begleitet war . In mehreren Gebieten wurden
die Fernsprcchleitungen zerrissen . In Buzau und Jassh stürz¬
ten Brücken und mehrere Häuser «in , an anderen Orten ein
Gymnasium und das Stadtgebäude , in Raslui ebenfalls dos
Postgcbäude . Aehnliche Schäden werden aus mehreren anderen
Städten gemeldet . In Bravla wurden zwei Hafenarbeiter
schwer verletzt durch Lasten , die während des Erdstoßes aus der
Krananlage auf das Hafengeländc sielen . Nach den Beobach¬
tungen der Bukarester Erdbebenwarte hat das Beben nahezu
eine Stunde gedauert . Die Bevölkerung wurde zum Teil in
solche Panik versetzt, daß sie geschlossen große Mietshäuser und
Verwaltungsgebäude räumte , da das Gerücht auskam , ein zwei¬
ter Erdstoß sei um die Mittagsstunde zu erwarten.

1S lalire Zuchthaus für internationalen Sieb
i-L. Oels , 22. Oktober.

Vor der Strafkammer in Oels wurde ein internationaler
Schwerverbrecher größten Stils , der 37jährige polnische Staats¬
angehörige Wenzeslaus Priemas aus Schildberg . der ständig
aus Reisen war und dabei vor allem Gasthauseinbrüche ver¬
übte , zu 1V Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde
die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Der Vertreter , der im In - und Ausland bereits mehrfach
Strecken abgesessen hat , kehrte trotz Reichsverweisung immer
wieder nach Deutschland zurück und lebte von Diebstählen
und Schmuggel . Er gehörte einer internationalen Schmugg¬
lerbande an , deren Leiter Juden waren . Sein Haupttätig¬
keitsfeld war die polnische und holländische Grenze . Im No¬
vember 1938 wurde er unter dem Verdacht deS Raubmordes
in Tangermünde festgenommen.

Meineide am laulenden Sand
stzc. Tilsit , 22. Oktober.

- Bor der Strafkammer Tilsit ging ein seltsamer MeineidS-
Prozeß zu Ende . Zehn Angeklagte hatten sich wegen nahezu
50 Straftaten zu verantworten . Das Objekt der Sireitigkeiten
war ein Altenteil . Eine ganze Familie und die ganze Ver¬
wandtschaft eines Dorses in der Elchniederung verfeindete sich
deshalb so, daß sich Strafen über Strafen zusammenfanden
und zumSchluß alles in Meineiden , sür die Zuchthausstrafen
bis zu 12 Jahren ' verhängt wurden , ausging . Eine Geschichte
sür sich waren die Kassiber , die von den Angeklagten in un¬
heimlichen Mengen benutzt wurden , um überall der Stras-
verfolgungsbehörde die Aufklärung zu erschweren.

vom einbrechet mit dem Messer überfallen
sl . Eutin , 22. Oktober.

Einen nächtlichen Kampf mit Einbrechrn hatten zwei Leh¬
rer in der schleswig -holsteinischen Ortschaft Mönch -Neversdors
zu bestehen . Der eine von ihnen weilte mit seinem Sohn zu
Besuch bei dem Berusskameraden , als in dessen Sause plötz¬
lich verdächtige Geräusche hörbar wurden . Man vermutete
Einbrecher , und während man draußen im Dunkeln Nach¬
forschungen anstellte , stürzten sich die Banditen aus dem
Hinterhalt aus die Lehrer . Es entwickelte sich ein Hand¬
gemenge , in dessen Verlauf die Verbrecher ihren Gegnern
mehrere Messerstiche in die Brust und die Arme versetzten.
Im Schutze der Nacht flüchteten sie sodann . Die Kieler
Kriminalpolizei hat umfangreiche Ermittlungen ausge¬
nommen.

Hrtenenverkalkunq
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schrvmöelgefühl , 9tervofitcic , Ohren»
sausen , Zirkulationsstörungen werden durch / ^Ltislcleroriv wirksam b»
kämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 60 Tabl . uv 1 .8S
in Apotheken Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt ieder Packung bell

Im Kar; wirb Karz gewonnen
ds . Braunschweig , 22. Oktober.

Harz ist ein wertvoller Rohstoff . Er tropft in großen Men¬
gen an den Harzer Tannen herab , aber es fehlen die nötigen
Kräfte , um diesen Rohstoft systematisch zu gewinnen . Da hat
eine Arbeitsdienstabteilung aus Harzgervde Pionierdienste
geleistet . Das Sammelergebnis war bisher sehr gut . Das
Harz kommt in eine Harzer Schmelzküche, wo cm Jähr«
1200 Tonnen Harz verarbeitet werden können . 800 Tonnen
technisch nutzbare Naturharze werden dort gewonnen und der
Industrie zugesührt . Mau hat ausgerechnet , daß der Harz
mindestens 240 000 Zentner dieses Rohstoffes im Jahr « zu
liesern vermag.

5V0V0-Mark-6ewlim gezogen
Berlin,  22 . Oktober.

In der ersten Klasse der Vierten Deutschen Reichslotterie
sielen drei Gewinne von je 5V 000 RM . aus die Nummer
246 652. Die Lose worden in allen drei Abteilungen in Achtel¬
teilen ausgegeben . _

Englands Terror in Indien . Der von der britischen Poli¬
zei in Nagpur verhaltet « indisch« Nationalist Vinoba wurde
am Montag des Widerstandes gegen die Rekrutierungsmaß-
n-ahmen der britisch -indischen Regierung und der Sammlung
von Kriegtzbreitragsgeldern sür schuldig beiunden und zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Waschpulver kann nicht die ganze Arbeit leisten, es muß unterstützt
werden durch gründliches Einweichen! Einweichen mit löenko-Vleich
soda spart kreiden und Vürstcn und erleichtert das Waschen sehr.
löausfrau , begreife - Senk « spart Seife!



Unser Dieter ist angekommen
21. 10. 1940

Moni von Froreich, g b̂. Lechner
Egon von Froreich

Eröpelinger Heerstraße 208
z. Z. Rembertiklinik

Ingrids und Arents Schwesterchen
Franke

ist angekommen . In herzlicher Freude:
Hildegard Peters , geb. Vistor
Hans Peters

Bremen , den 19. Oktober 194V

^Schaffenrathstraße 29.
- — -

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinz L ^ napp
z. Z . Wehrmacht

Elfriede ^ .napp

Durch ein tragisches Geschick verloren wir
unsere innigstgeliebte , kleine

Ursula
im zarten Alter von 2 Jahren.
In tiefem Schmerz : -

Rudolf Deh und Frau,
Jngeborg , geb. Voigt
und Angehörige.

Vreinen , den L1. Oktober 1940
Geestemünder Straße 5/7.
Ausbahrung im Bcerd .-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
9s/ llhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

geb. Schult
Bremen , den 23. Oktober 1940

^Friedrich -Karl -Straße 108 Kein Empfang

unser
und

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt:
Malter De/iarcle

Feldwebel u . Offz .-Anw . in einem Jns .-Rgt.
F 'all/a De/iarc/e

geb. Groß
Bremen , den 22. Oktober 1940 z. Z. verreist
Freiberger Straße 27

Klipp
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Am Montag ist mein lieber Mann,
sorgender Vater , Schwiegervater
Großvater , der

Postassistent i. R.

Wilhelm Döhle
nach rastlosem, arbeitsreichem Leben im
Alter von 71 Jahren sanft entschlafen.
Noch mit 70 Jahren tat er erneut Dienst
fürs Reich.
In tiefer Trauer:

Frau Margarethe Döhle,
geb. Bischofs
Bernhard Döhle und Frau,
Hermine, geb. Erieme
Ernst Telge und Frau,
Alma , geb. Döhle
Willy Telge» als Enkelkind. ,

Bremen , 22. Okt., Augsburger Str . 109.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 25. Okt .,
15 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit , uner¬
wartet und unfaßbar für alle, ist meine
liebe Frau , unsere unvergeßliche und
herzensgute Mutter , Großmütter , Tochter
und Schwester

Meta Hülsebutz
geb. Dehlwes

für  immer von uns gegangen.
In tiefem Schmerz, im Namen aller An¬
gehörigen:

Hermann Hülsebuß.
Bremen , den 21. Oktober 1940
Erfurter Straße 26.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56; wohin srdl>^ ugedachte Kranz¬
spenden erbeten?
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
10s^ Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief sanft nach langer , schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater und Schwiegervater,
unser allzeit gütiger Opa , unser Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann Dölvers
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Charlotte Dölvers , geb. Siegmund
Diedr. Dölvers und Frau,
Hertha , 4geb. Möhlenbtock
Martin Stelljes und Frau,
Marga , geb. Dölvers
Lotti und Jürgen , als Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , den 22. Oktober 1940
Eröpelinger Heerstraße 207.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; frdi . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trmwrfeier findet am Sonnabend,
26. Oktober , um 9.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Jriedhofes statt.

Nach langer Krankheit und einem arbeits¬
reichen Leben ist unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Steg
im 71. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Hermann Henze und Frau,
Marie , geb. Steg
Georg Schöning
und Angehörige.

Bremen , den 21. Oktober 1940, Fesenseld 32.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 25. Okt.,
um 9 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt . '

Am 21. Oktober verstarb nach schwerer
Krankheit unser Berufskamerad , Herr

Carl Bargfrede
Er war uns ein lieber Mitarbeiter und
Kamerad.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der MrsilikilMiisideilt Weser-Euis
und Gefolgschaft

Nach langer Krankheit verschied heute
mein lieber , guter Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwager und Onkel

Friedrich Ieiterding
im eben vollendeten 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gefine Deiterding , geb. Rotermund
Heinr . Deiterding und Frau,
Lilli , geb. Gärtner
Bernh . Deiterding und Frau,
Meta , geb. Hagedorn
Herm. Deiterding und Frau,
Nelly, geb. Ebeling
Amandus Kortschackund Frau,
Trete , geb. Deiterding
Enkel, Urenkel und Angehörige.

Bremen , den 20. Oktober 1940
Muhlenburgstraße 9. .
Die Ausbahrung erfolgte im Pathologischen

_ Institut , Am schwarzen Meer,
883  Die Trauerseier -findet am Donnerstag , dem

24. Oktober , um 12 llhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Heute entschlief sanft unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter , Frau

Auguste Hashagen
geb. Müller

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Otto Milarch und Frau,
Lucie, geb. Hashagen
Ernst Michaelsen, Kapt .-Leutn. d. R.
und Frau , Euschi, geb. Hashagen
Marie Hashagen Wwe., geb. Bier
und 4 Enkelkinder.

Bremen , 21. Oktober 1940, schweizer Str . 8.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerd .-Jnstitut
Pietät , Humbolbtstraße 190; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier sinket am Freitag , 25. Oktober,
um 10 llhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen , Frau

Minna Döpke
geb. Wiegand

sagen wir . allen . Insbesondere Herrn Pastor
Hackländer und der Chorvereinigung Heme-
lingen unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilh . Döpke.

ljannooerscher Verein

vremen e. v.

Am 21. Oktober verstarb un¬
ser Mitglied

Friedrich Seilerding
Muhlenburgstr . 9.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 24. Oktober,
12 Uhr , von der Kapelle des
Hastedter Friedhoses aus
statt . - Der Vorstand.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme
und die überaus reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge ipeines lieben Man¬
nes sage ich allen meinen
herzlichsten Dank.
Elfriede Kostorz
nebst allen Angehörigen.
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Zugelaufen : eine Ente und ein
Huhn . Meldung innerhalb drei Ta¬
gen im Fundamt , Polizeipräsidium,
Zimmer 121. Dem Tierüeim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben:
ein Jagdhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim verlängerte Hcmmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Der in der Feldmark Walle gele¬
gene schaupflichtige Graben südlich
des Fahrwischdammes wird als
Schaugraben aufgehoben . Dagegen
wird der nördliche Autobahngraben
als schaupflichtia erklärt . -

21. 10. 1940. Wasserwirtschaftsamt.
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1. Beilage  zu Nr . 292
Bremer Zeitung Mittwoch, den 23. Oktober 1940

Wieder Schulsammlungdes VVfl.
Bremen  23 Oktober

D ^ k ^ t 7 'ch in die'sem Jahr dem
zur Durchsülzrung seiner Auw-i^ ^ Ausland
sammlunggenchmiat Die Abhaltungeiner Schul¬
arbeit der Jugend âls d<̂ ^ ominal die Mil¬
de» Auiĝ n^ s Leser Arbeit an

dem Namen.

D°I,» »nd D.uttch.

deutschen Lebensraum

t, ist ftir die Tag « vom SS. bis 24. N 0 -
bensjabr an kiinnÄ ^ ^ "Mer und Schülerinnen vom iv . Le-
^r -Juaend wi !d l>erangezogen werden . Auch die Hit-rer -^ ugenv wirb mrtüvirken . Wie IN den solideren Andren «n

L' S,k ? L^ ""UL77 « 7S .« 7r
Stat ^ r . R -r^ ihrer nächsten Bekannten

^ früheren Quittungsducher werden diesmal Bild-
karten zum Preise von 20  P s a . verbaust die
auch in Lericn abgegeben werden können . Es handelt sich um
drei Lerien:  Männer der Fwnt , das deuMe An « ü
Teutscht 'unl im Ausbruch . Die ersten beiden Serien zeigen nach

besonders verdiente Angchörige der dre ! Wehr!

L ^ AoMgru ^ n ^ im « eben der deut-

Wer möchte Marineoffizier werden?
bvherer oder diesen gleich zu achtenden Lehranstal¬

ten , welche zu Ostern 1941 rn die 8. Klasse versetzt werden
können sich sofort als Bewerber für die Seeossizier - und Jn-
genleurofstzrerlaufbahn der Kriegsmarine melden . Auskunft
erteilen die Marineoffiziere bei den zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos . Vordrucke für die Anmeldung übersendet die
JnspektiondesBildungswesens.  Kiel . Annahme¬
stelle, die auch zu weitergehenden Auskünften bereit ist.

Angenommene Bewerber erhalten das Reisezeugnis , wenn
die zuständige Schulbehörde Führung und Leistung als aus¬
reichend anerkennt.

Mit dem Kriegsverdienstkreuzausgezeichnet
Der Führer hat dem Präses der Handwerkskammer , Pg.

Hans Ehle . rs,  Habenhauser Landstraße 262, das Kriegs-
verdienstkreuz 3. Masse verliehen . Unser Gauleiter Carl
Rover  überreichte ihm gestern die Auszeichnung im Bremer
Rathaus.

Die Niederdeutsch« Bühne Bremen spielt am Sonnabend,
26. Oktober , im Staatstheater  erstmalig die klassische
plattdeutsche Komödie „S t r a te n m u s i k" von Paul Schurek.
Die Freunde der Bühne werden sich freuen , daß trotz der er¬
schwerten Umstände , die den berufstätigen Spielern die Pro¬
ben säst unmöglich machten , dieses Stück aufgeführt werden
Ikann und daß man also die bekannten Typen in den köstlichen
Rollen dieser prächtigen „Kummedi " jetzt sehen kann . Mit¬
wirkende sind : Elly Lampe,  Beta Steilberg , Fritz
Gronau,  Willi Meyer , Karl Ruft,  Hermann
W a r n k e.

Postdienst mit Luxemburg, Elsatz und Lothringen. Letzt gelten auch
im Postdienst aus Luxemburg nach dem Deutschen Reich bei gewöhn¬
lichen und eingeschriebenen Briessendungen (Briese, Drucksachen.
Warenproben , Eeschäftspapiere, Mlschsendungen) die Innerdeutschen
Höchstgewichtsgrenzen, die Beschränkung auf 250 Gramm fällt weg.
Für Telegramms (auch sür Bries- und Pressetelegrammei au» dem
Deutschen Reich nach Luxemburg gelten jetzt die innerdeutschen Ge¬
bühren und Vorschriften. Telegramme mlt bezahlter Antwort zwi¬
schen dem Reich und Luxemburg sind wieder zugelassen, die voraus¬
gezahlten Beträge werden in Reichsmark angegeben. 2m Verkehr
mit Elsatz. mit Lothringen und nach Luxemburg sind jetzt auch un¬
versiegelte Wertpakete nach den innerdeutschen Vorschriften -»gelassen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch) . . . . 18 .1s Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag) . . . . 8 .ÜK Uhr

fllte krastfasirzeugreifen neu gemacht
Vulkanisieren—im kriege von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung, Besuch in einer Vulkanisieranstait

aen ^ nd rollt «in Riesenlastzug : Wa.
?aden diei -nd  nnt schweren Maschinenteilen be-

>̂ ,.>̂ ze>t-g zu ihrem ent,ernten Bestimmungsort ge¬
macht werden müssen . Die Straße ist frei der K» a käbrt mit
voller Geschwindigkeit . Da ! Aus einem Feldweg kommt dickt
w°agen " aiis° dis ^ Sauvls ^ ? ^ °^ süfken hoch bepackter Acker-aus dre Hauptstraße , nimmt die Kurve in großem
Ar des Lastzug Gewaltig bremst der Fah-rer des Lastzuges , die Räder blockieren , drelien sick nickt

über das raulze Granitstein-
schwarze Bremsspur hinterlassend,

iü an - » 5 !!A 'l e>n Zusammenstoß ist vermieden . Scheinbar
ist alles gut abgelaufen . . . Dek Fahrer redet auf den Rubr-
mann ein und versucht , ihm die Grun^
zng " und 0.eht er rund um seinen Last¬
mal autaeaai, ^ prüfend . Das hätte noch wieder ein-

^ , der Anhänger hat sich rechts
st S «' te gelegt . Durch das starke Bremsen

in die Ecke gerutscht , so daß die ganze
NrkzÄ ^ AM - ha"

und dreht . Da ist die Bescherung : Gummi
des Reckens haben sich an der Bremsslüche völlig

BrÄn L der Schlauch ist geplatzt - Plattfuß - . , J„
E -uen sahren wir m die B u l k a n i s i e r a n sta l t und

weifen gleich zur Reparatur " entscheidet der Fahrer.
N^ .b ^ ^ rverad ausgesetzt ist und der Lastzug weiterrollt.

Das hatte sich der gute alte Gott Vul-
A °em  Olymp sicher nicht träumen lassen , daß er im

der Technik nach einmal wieder zu hohen Ehren,
r" Verbindung mit Kautschuk und anderen mehr

wohlriechenden Stössen , kommen würde . Tal-
lüchlich ist die Vulkanisation , soweit sie bei dcr >Reparatur
von Vummlreisen in Frage kommt , eines der jüngsten Hand-
werke. Die kaum völlig zu beseitigende Verletzbarkeck des
Lustveiseiis durch spitze und scharfe Gegenstände , die sich trotz
der Verbesserung des Autoreifens wohl nie ganz ausschalten
lassen wird , und der Wünsch nach Erhaltung seiner langen
Lebensdauer haben zu der Gründung und dem schnellen Em¬
porblicken des Neisenreparaturgewerbes geführt . Seit Kriegs-
oeginn kommt in Deutschland diesem Gewerbe , der auch
schon vorher die besondere Aufmerksamkeit durch die betressen-
den Wirtschastsstellen geschenkt wurde , eine ganz besonder«
Bedeutung zu. Denn es trägt dazu bei . die Lebens¬
dauer der L 11 streifen durch sachgemäßeRe-

stark zu verlängern  und hilft dadurch
in beachtlichem Umfange , Rohstoffe zu sparen . Schon im
Rahmen des Vierjahresplanes wurde von der Regierung an
alle Dienststellen und Behörden die Forderung gestellt, aus
die bis aus , das Leinen abgelaufenen Reisen ihrer Dienst¬
wagen eine neue Gummischicht aufbringen zu lassen, was
nach einem bewährten Verfahren geschieht. Dadurch wird an¬
nähernd die Lebensdauer neuwertiger Reifen erzielt , die
Kosten betragen aber nur etwa die Hälfte der Neuanschaffung.
Auch diese sogenannte Runderneuerung  wird , wie
jede Reparatur , in den Dulkanisieranstalten vorgenommen.

Die Vulkanisation
Was wird nun durch das Bulkanisieren der Reifen erzielt

und wie geht die Vulkanisation vor sich? Wir wollen ver¬
suchen, dem Leser durch Schilderung unseres Besuches in
einer Vulkanisieranstait einen Eindruck zu geben von den
Arbeiten , die in einem solchen Betrieb geleistet werden . In
früheren Jahren war eS doch üblich , ob es sich nun um
Fahrräder , Motorräder oder Kraftwagen handelte , bei einer
Reifenpanne einfach ein Stück eines alten Reifens unter die
verletzte Stelle zu legen . Beim Gebrauch drangen dann mit
der Feuchtigkeit Sand und Schmutz von der Straße durch

V»s Liiä neixt einen mit Ous destsirtsn Oken, »0 cksm Keruävmehrere keilen rur Vulkanisation angebracht
sinck. ^.ukn.: Kritr Lieber

die Oeffnung und mahlten nun ständig an den Rändern
der verletzten Stelle , die schnell immer größer wurde und den
Reifen in kurzer Zeit unbrauchbar werden ließ . Die auf¬
gesetzten Flicken aus dem Luftschlauch hatten in der Sommer¬
hitze die angenehme Eigenschaft , da das Bindemittel wieder
weich wurde , zu verrutschen , so daß der Fahrer — abgesehen
von der Gesahr — ständig sein Flickzeug in Bereitschaft hal¬
ten mußte.

Bei der Vulkanisation wird nun eine Masse, die dieselbe
Zusammensetzung hat wie daS ursprünglich « Material des
Reisens , nach geeigneter Vorarbeit unter Einwirkung von
Wärme so innig mit dem Matertal des Schlauches oder
Reckens in Berbindung gebracht , daß die schadhafte Stelle
wieder vollkommen ausgefüllt ist ünd der Laie nach der letz¬
ten Politur in den meisten Fällen nicht mehr feststellen
kann , wo das Loch gewesen ist . Dadurch wird erreicht , daß
Schlauch und Reisen wieder in den Zustand versetzt werden,
den sie vor dem Unsall hatten , vorausgesetzt natürlich , daß
der Handwerker seine Arbeit ordentlich ausgeführt hat . In
großen Zügen liegt die Arbeitsweise in diesem Handwerk
sest, da sie durch eine bestimmte Folge chemischer Verände¬

rungen des Materials vom Nohgnmmi zum fahrbereiten
Reisen bedingt ist. Dieser Handwerkszweig ist aber , wie ge¬
sagt , noch so jung , daß noch nicht alle Handgriffe in starre
Regeln und Formen gezwängt worden sind, sondern der
Ausübende sammelt noch ständig gerade in den kleinen
Dingen neuen Erfahrungen und kommt ständig zu neuen
Erkenntnissen , die ihm sein Handwerk verständlicherweise
besonders interessant machen.

Bei dem mächtigen Aufschwung des Krastfahrzeugwesens in
den letzten Jahren , ganz besonders aber bei der gewaltigen
Beanspruchung der Fahrzeuge durch die Wehrmacht in den
Kriegsmonaten kommt diesem Handwerkszweig naturgemäß
eine starke Bedeutung zu. Welchen volkswirtschaftlichen Wert
die Vulkanisation hat , mag daraus hervorgehen , daß ein
mittelgroßer Lastwagenreifen etwa 250 RM . kostet. Ein Last¬
zug , der aus der Hinterachse noch mit Doppelrädern versahen
ist, führt also allein sür 2596 RM . an Reisenmatcrial mit sich.
Es liegt darum nicht nur im Interesse des Fahrzeughalters,
seine Reisen durch Vulkanisieren ode^ Runderneucrn ausbessern
zu lassen, um die Betriebskosten zu senken, sondern vor
allen Dingen im Interesse des Reiches, das bestrebt ist, auf
jede erdenkliche Weise Rohmaterial zu sparen. x . Ll.

Der starte ME
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261 üornanvon ^ ltrscl Hsllsr
Ich merkte eben . daß ich „wir " sagte ; ich habe mich also

verplapperck Aber das macht nichts . Bleiben w -r der Einfach¬
heit halber dabei ! Also „wir " . . - Wir 'verden zusanimcll
schwimmen , reiten , segeln und so weiter und ub rhanpt net e
Kameraden sein . Mit dem Flirt können Sie s lMeN ' wie Sie
wollen : es wird Ihnen nicht schadenwenn emwcnig
davon lernen Auch Tennis und Bridge kann ich Ihnen bei¬
bringen wenn Sie wollen . Und Sie werden sich dadurch er-
kenntlich zecken daß Sie mir von Ihrer Erfindung erzählen.
Und w?nn ich das Wichtigste begrissen ha^
wir gemeinsam einen großartigen ^ eldzngsplan . Und wenn

" ",'L u »wM « , « ch m d>- hi».
reißende Lebhaftigkeit dieses kleinen , energischen Fräuleins

^Dann " bauen Sie Ihre Fabriken , erzeugen Ihr neues
Perlon und bringen alle anderen damit um . Eriken

FamosI " nickt PerliNger . „Warkm nicht ? Bauen Fabriken
- bckAgen alle anderen um . . . Es fehlt nur die gewisse

^Mmne * Sack< erklärt Fräulein Eveline . „Das Geld ist

vor dieser Nngehener-

^Sie scheinen das als einen Scherz anzusehen ? Aber ich
versichere Ihnen : Ich habe noch Niemals in meinem Leben

^ Ab/ ! - ^ lanAa 'm findet er wieder ins Gleichgeimcht „aber
Sie wissen doch. von allem anderen ganz abgesclMk daß Ihr
Vater es endgültig abgelehnt hat , sich mit der « ache zu be-

kili-ecke ick nicht von Papa , sondern von mir ; und
lck," b n̂ aroßläbria und l>abe mein eigenes Vermögen . Zwe,-
Ls tutÄck wenn es hart aus hart geht . doch immer das

in , mM - -umindest läßt er mir meinen Willen Und
vEens wös 'ioll daS heißen : „Von allem anderen abgesehen?

Stollenredensart ? . durchs Haar , wirst einennZLWMtzWUL
weihuntcrhaltnng ", meint « er endlich . Es fallt ihm durchaus

" 'AlKverMNdiich S' bt Eveline zurück . „Für Gewöhn-

inckressiere , AMich ^ uch ^ icĥ ^ Werkstoffs !" sagt
Pe'Uckger . Ja . das ist der richtige Ton ! Wenn d,e kleine Hexe
sich lustig macht , dann muß er eben auch

tagerappell be!Lrontardeltern in Vremen
Im Rahmen der politischen Betreuung unserer Front-

aöbeiter durch die Partei sprach am Montag der Bürger¬
meister von Stendal , ii -Sturmbannjührer Pg . Mayer,  zu
den Männern d«S DAF .-LagerS Schule Helgolander Straße.
Der Lagersührer , Pg . Herrmann,  hatte mit Hilfe des
rührigen Hausmeisters Pg . Falken .bürg  und Mitglie¬
dern der N S . - F r a u e n s ch a s t die Turnhalle der Schule
mit Fahnen und Blumen geschmückt und sie so hergerichtet,
daß sie einen würdigen Rahmen sür den Abend bot.

Bürgermeister Pg . Mayer sprach klar und verständlich zu
den Frontarbeitern . Er zeigte ihnen , wie heute im Kriege
die Lage des Volkes sei und wie sich der einzelne der großen
Gemeinschaft einzuordnen habe, Die Opfer sind heute größer
als in Friedenszeiten . Aber in Deutschland werden sie —
im Gegensatz zu den plutokratischen Ländern — unterschieds¬
los vom ganzen Volke  getragen . Das Bewußtsein , daß
keiner besondere Vorrechte hat und unser Volk in ein¬
mütiger Geschlossenheit hinter dem Führer steht , läßt uns kein
Opfer zu groß erscheinen . An diesem Maßstab gemessen,
müssen auch die vielen kleinen persönlichen Sorgen und
Bedenken verblassen , die sür den einzelnen wohl oft sehr
wichtig und schwerwiegend sein mögen . Jeder soll die not¬
wendigen Entscheidungen aus freiem Willen und eigener
Erkenntnis heraus fällen — das ist mehr wert als tausend
Gebote und Verbote . Pg ., Mälzer beschäftigte sich dann mit
der Jndensrage und erläuterte die Notwendigkeit , die Juden
von der Mitbestimmung an Europas Geschicken auszuschlie¬
ßen . Genau wie die Juden und ihre demokratischen Freunde
in Deutschland vor der Bewegung weichen mußten , verpaßten
sie auiH in der Weltpolitik alle Gelegenheiten und räumten
ein Feld nach dem anderen . »

Diese Gewißheit ist es , die uns so fest an den Sieg glauben
läßt . Pg . Mayer erinnerte daran , daß er vor etwa einem hol -!
den Jahr schon einmal in Bremen gesprochen habe . Damals
habe er die Ueberzeugung ausgesprochen , daß der Führer seine
Pläne nach seinem Zeitmaß durchsühre und eines Tages die

„Ich meine nicht bloß den Werkstoff —", erwidert da Eve¬
line Tenhuhsen mit einer ganz anderen , gar nicht mehr so
beherzten Stimme . .

Pause . . . Sie gehen ein paar Dutzend Schritte schweigend
nebeneinander . „Hm —", macht Perlinger endlich , „Sie haben
Ihren Flirtunterricht Wohl schon ausgenommen ?"

Jetzt ist es Eveline , die in der Bewegung plötzlich abstoppt.
„Sind Sie musikalisch ?" sragt sie. „Nein ? Dacht ich mir.
Denn sonst könnten Sie sich im Ton nicht so vergreisen wie
eben jetzt. Außerdem — — ^ . . . . . _

Aber da flammt bläulich -weißer Schern zwei -, dreimal hin¬
tereinander über das Firmament und schlendert sür den
Bruchteil einer Sekunde die gespenstige Vision fahler Kalk¬
wände , eingeklemmt zwischen geduckten, wartenden Wäldern
„nd einer schwer sich lzeranwülzendcn Wolkenmassc , in ihre
Pupillen . „

„Gewitterl " sagt Perlinger . „Es wetterleuchtet schon die
ganze Zeit über . , Ich bin sür den Rückzug !"

Aber Eveline rührt sich nicht . „Warum ? Ich habe nichts
gegen ein richtiges schönes Gewitter . Und Sie werden doch
noch weniger Angst haben ? Außerdem sind Sie mir noch eine
Antwort schuldig . . . Oder sollte Ihr Rückzugswunsch sinn¬
bildlich anfzusassen sein ?" .

Sie stehen einander aus der dunklen Straße gegenüber.
Hinter ihnen liegt der ' Ort mit Lärm , Musik und Lichtern:
vor ihnen lastet die Nacht , lastet das heraufziehende Gewitter
über dem Tal . Ein von . nngcsähr anspringender Wind wirbelt
Staub hoch und läßt die Alleebäume aufrauschen.

„Ja ' , erwidert Perlinger endlich , „Sie haben ganz recht:
Ich bin Ihnen eine Antwort schuldig ! Aber ich hätte Sie
Ihnen und mir gern erspart . Denn morgen hätt « bestimmt
alles ganz anders ausgesehen : Ich wäre in meinen Stollen
gegangen , und Sie wären abgereist und hätten den ganzen
Spaß vergessen . Und damit wäre die Sache bestens erledigt
gewesen . Aber Sie liestchen auf einer Antwort ? Gut ! Ich
will nicht darüber sprechen, ob Ihr großzügiger und groß¬
mütiger Vorschlag durchführbar ist oder nicht , ob er ver¬
nünftig oder unvernünftig , annehmbar oder unannehmbar
ist — ich will und kann Ihnen nicht mehr sagen , als daß ich
meinen Weg allein und aus eigener Kraft weitergehen maß.
Ich werde meine Erfindung ^-

Sie unterbricht ihn mit einer scharfen Bewegung . „Falls.
Sie nur von Ihrem Perlan sprechen , können Sie sich kürzer
fassen. Was haben Sie sonst noch in Ihrem Köcher? "

.Nichts ", sagt Hannes.
In der Ferne murren die vom Sturm aufgescheuchten Wäl¬

der Wieder zuckt Blitzschein auf , beleuchtet einen Herzschlag
lang Evclines Gesicht; es ist wie eine lveiße Maske.

Dann hat es auch keinen Sinn . diesen amüsanten Spazier-
gang fortzusetzen ", raunt sie mit einer Stimme , die trotz über¬
menschlicher Bclzerrschung wie geborstenes Glas klingt , und
beginnt , zurückzugehen . Und dann läuft sie so schnell, daß er
Mühe hat . an ihrer Seite zu bleiben ^ ^

Aber zehn Schritte vor der Einfahrt zur „Neuen Post ver¬
hält sie mit einem Ruck. Staunenswert : Schon hat sie sich wie¬
der ganz in der Hand , lächelt in eisigem Hohn . „Um kein
Mißverständnis auskommen zu lassen : Wissen Sie auch, w«S-

Gtraßen Paris ' betreten werde . Dieser Gedanke hab« seinerzeit
bei manchem ein Zlveifeln oder gar «in Lächeln hervorgerufen.
Und wie schnell ist die Verwirklichung gefolgt!

H)g. Mayer streifte noch einzelne politische Tagesfragen . Er
stellte die Frage der Neutralität und des sinnvollen Helden¬
tums klar und rief abschließend die Frontarbeiter auf , dem
Führer in allem blind zu vertrauen und in diesem Glauben
treu ihre Pflicht zu erfüllen.

Die Zuhörer bezeugten dem Redner herzlich ihren Beifall
und bewiesen damit , wie dankbar und willkommen solche
Stunden empfunden werden , die nach der langen TageSarbeit
die Gedanken auf das hohe Ziel richten und Kraft sür die Zu¬
kunft geben . KreiSfachabteilnngsleiter Pg . WarnekF  sprach
im Auftrag « der Kreiswaltung der TAF . und dänkte dem
Redner im Namen der Frontarbeiter sür seine Ausführungen.
Führerehrung und die Lioder der Nation beschlossen die
Feierstunde . 8,.

Froher Sonntagnachmittag der Flak
in fjuchring

Um den für den Schutz unserer Heimat eingesetzten Sol¬
daten einmal einige Stunden der Ausspannung von ihrem
täglichen und nächtlichen Dienst zu schenken, hatte die
NSDAP . - Otrsgruppe Huchting  am vergangenen
Sonntag die in ihrem Bezirk liegenden Wehrmachtsteile zu
einem fröhlichen Gemeinschastsnachmittag eingeladen . Die
Huchtingor Hausfrauen  rückten bei dieser Gele¬
genheit ihre Opserbereitschast in das beste Licht, indem sie
für unsere Soldaten drei Zentner selbstgebackenen Kuchen
spendeten . Nachdem die um 16 Uhr anrückende Truppe sich
an den reich mit iHerbstblnmen und buntem Laub geschmück¬
ten Kaffeetafeln niedergelassen hatte , eröffnete Ortsgrnppen-
leiter Bun steck  mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
in der er den Männern für ihren aufopfernden Dienst den
Dank aller Volksgenossen übermittelte , den Nachmittag . Eine
ausgezeichnete Kapelle gab den Auftakt zu einem bunten,
abwechslungsreichen Programm , das zum größten Teil von

halb ich mich vorhin über Sie geärgert habe ? Weil Sie
meinen Kirchweihscherz sür sturen Ernst genommen habenl
Aber ich selber bin schuld. Ich hätte die Grenzen des teutoni¬
schen Esprits besser einschätzen sollen . Meunier hatte durchaus
recht . . -Na , lassen wir dasl Vielleicht haben Sie die Güte,
sich um den Wagen zu kümmern ? Ich werde die da drinnen
zusammentrommeln !"

. . . An dem Tisch mit dem blau -rot gewürfelten Tischtuch
sitzen Herr Käsbohrer und Herr Stielig einsam einander
gegenüber.

Der Sägewerksbesitzer hebt sein gerötetes Gesicht aus den
ausgestützten Händeü . „Alles egal , alles Wurscht !" murmelt
er . „Nehmen Sie zum Beispiel daS Jahr 24711 Nichts wird
mehr da sein , was heute da ist. Für die Leute von Anno
2471 wird alles , was sür uns heute wichtig ist, geradeso ein
Dreck sein wie sür uns das , wosür sich die Menschen im vier¬
zehnten Jahrhundert die Schädel eingeschlagen haben . Haben
sie überhaupt gelebt ? Egal . Haben wir überhaupt gelebt?
Ebenso egal . Alles ist Wurscht . Ich will Ihnen was sagen:
Das Ganze ist eine ungeheure Lustpumpe , die alles leersaugt !"

Herr Stielig lächelt . Er hat unnatürlich glänzend « Augen
und abgezirkelte Flecken auf bey Wangen . „Aha , das Cidher-
Motiv ! „lind wiederum nach vierhundert Jahren will ich deS
gleichen Weges fahren !" Eine Spielart des Ahasver -Kom-
plexes . Man sollte nicht glauben , wie lebendig und verbreitet
der noch immer ist . . . Sie sind, ohne es zu wissen, ein Ko-,
miker . mein Herr ! Sie starren durch Ihr famoses Bierhundert-
jahrtelestop , in dem alles zu einem Nichts zusammenschrumpft,
und verkünden : Nichts ist wichtig , nichts ist dal Tatsächlich
ist es genau umgekehrt : Alles ist wichtig , ist von ungeheurer,
überwältigender Wichtigkeit , weil es eben einmalig und un¬
wiederbringlich ist. Jede Sekunde ist eine unersetzliche Ewig¬
keit . . ." . '

„Unsinn !" krakeelt Käsbohrer mit dem ganzen Nachdruck
seiner ranschbeschwingten Tatkraft . „Unsinn ! Nichts ist wich¬
tig . Und am allerwenigsten die sogenannte Liebe. Auch wenn
gewisse Grashüpfer glauben , daß - "

„Alles , alles ist wichtig , ist sogar unsterblich in gewissem
Sinne , weil es einmal da war — sogar der oberflächliche be¬
soffene Quatsch , den Sie von sich geben , Sie Defaitist des Le¬
bens , Sie theoretischer !" schreit Stielig mit blitzenden Augen
und sieht aus wie ein sieghafter Erzengel.

Da steht Direktor Meunier plötzlich am Tisch. „Aber , meine
Herren , wie kann man über Brillen streiten ? Jeder hält die
für die beste, durch die er am besten sieht. Außerdem scheinen
Sie die Ihren versehentlich getauscht zu haben . . . Es tut
mir leid , Ihr philosophisches Gespräch störey zu müssen . Herr
Stickig , aber wir sind im Ausbruch begriffen . Ein Gewitter ist
im Anzug . Nur Sie und Baron Riede ! werden noch vermißt ."

Der Sägeiverksbesitzer hebt den Kops. „Wen snölzen Sie?
Den alten Niedel ? Da brauchen Sie nur bei Kellnerinnen
nachzuschauen ! Bei irgendeiner steckt er bestimmt ; wahrschein¬
lich bei der Neuen ' der Emmi ."

„Tanke sür den Hinlvcis ", meint Meunier , „aber es wäre
noch liebenswürdiger von Ihnen , diese Aufgabe selbst zu
übernehmen . Ich bin mit den — Verhältnissen hier doch zu¬
wenig vertraut ." (Fortsetzung sol^ .)

bewährten Künstlern «nrs Bremen bestricken wuvde . Die
Damen Klander und Evert  vom Staatstheater Bre¬
men fanden ein ebenso beifallsreudiges Publikum wie der
Bariton Georg Lücke . Jse - Wragge  holte sich sür ihre
entzückenden Lieder zur Laute Sonderbeifall , der Wacht¬
meister einer Flakbcstterie Wagner  konnte seinen schönen
Tenor voll zur Geltung bringen . Darbietungen des. Män -
ner - GesangbereinS Huchting  und Tänze deS
BDM . vervollständigten die Folge , deren slotte Ansage ein
Wehrmachtsangehöriger übernommen hatte . Alles in allem
ein gelungener Nachmittag , der unseren Soldaten in schön¬
ster Erinnerung bleiben wird.

Kaucksy
lkre gute Ogarette
in leickten Lügen *)

5?,

*)
Bei starkem Ziehen entwickelt sich an sier Brand-

eine zu kräftige Glut: der Rauch wird viel zu heiß.
ur bei leichtemAbglimmenentfaltet sich das volle

Aroma.

Italienische HLünstlerin der Anekdote
Gesammelt von H. Webinger

Nichts zu verbergen
Hager ist Tina Ealli wahrlich , die große Komödiantin , und,

wenn es erlaubt ist, zu sagen , nicht mehr allzu jung an
Jahren.

Verhätschelt wie kaum eine anders Künstlerin , erfreut sich
Dina Galli solcher Beliebtheit , daß sie sogar genötigt ist , ihre
zahlreichen Bewunderer in ihrem Ankleidekämmerchen zu
empfangen.

So geschah es denn , daß eines Abends , just in dem Augen¬
blick, da die Künstlerin ohne irgendwelche irdische Hülle in
der unversperrten Garderobe stand , ein Fähnlein kunstbe¬
geisterter junger Leute eintrat.

„Verzeihung !"
Doch seelenruhig lud Madame sans Gene die bereits tm

Rückzug Begrissenen ein . getrost einzutreten.
„Ich habe nichts mehr zu verbergen . Denn bei mir gab es

wirklich nichts mehr zu sehen!"

Zacconi . als Romeo
In fernen Tagen , da Italiens großer Tragöde noch als

armer Schlucker von Ort zu Ort wanderte , um seine Lieb¬
lingsrollen zu mimen , unter denen Romeo den Vortritt hatte,
hielt ein Kärrner vor ihm und guckte ihn verständnisvoll an.

„Bist du der Romeo ?"
„Ja , der bin ich," kam es von den Lippen des müden Fuß¬

gängers.
„Dann sitz auf , damit du die Julia eher umarmen kannst ."

Dondini wußte sich zu helfen
Dondini hatte eines Abendtz das Mißgeschick, in einem Lust¬

spiel zu früh aus der Bühne zu erscheinen.
Erst die entsetzten Blicke seiner Künstlerschar machten ihn

auf den Irrtum aufmerksam.
Geistesgegenwärtig wie immer , sprach Dondini mitten

hinein in die Szene , die ihn gar nichts anging , die bedächtigen
Worte:

„Störe ich vielleicht ? Oh , dann bitte ich um Entschuldigung,
ich werde später wiederkommen !"

Und er verschwand unter einem brausenden Beifallssturm
hinter den Kulissen.

Die Stimme von der Galerie
In einem neapolitanischen Volkstheater . Die Truppe Lollo

Strini spielt „ Romeo und Julia " Den Romeo nimmt Ettore
Baccani , der kaum die Größe eines Dreikäsehochs erreicht.
Die Julia die riesenhafte Lollo Strini.

Wir sind im 5. Aufzug . Julia liegt wie tot . auf dem Kata¬
falk, Romeo stürzt in ^ as Gewölbe . Aber Ettore Baccani
zögert Er ist zu kleinerm die tot gewähnte Geliebte zu
küssen.

Don der Galerie herab wird plötzlich gerufen:
„Mach doch den Weg zweimal , du KnirPS !"
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«Links der Isar — Rechts der Spree"
Das sagt schon der Titel klipp und klar, daß sich hier zwei Tem¬

peramente kabbeln, und es gehört nicht viel Phantasie dazu, vor¬
auszuahnen, das; sich dabei die Jugend schnell einig wird und daß
auch die „reifere" Generation in eitel Versöhnung und Eintracht
sonnenbadet, nachdem sich die Kindl-Anhänger (Münchener und Ber¬
liner Kindl) natürlich vorher genügend gekatzbalgt haben, Dev herz¬
lich lachende Dritte ist dabei der Zuschauer, der mit Vergnügen den
Stand des Rennens um die Einigkeit vorn 1:6 für Berlin bis zum
glückstrahlenden Unentschieden des schwiegerväterlichcn Kampfes ver¬
folgt, Hahn im Korbe ist Fritz <8 e n s cho w und Slihase im Schnee
Charlotte Schcllhorn, — datz sie sich zünftig mögen, versteht
sich. Bloß i h r Vater, der bajuvarische Herr Spöckmeier (Fritz
K a m p c r s) versteht immer „Berlin , versteht immer „Schulze".
Die Schulze-, hat er ohnehin gefressen. Kommt nicht in die Tüte,
dag seine Tochter Anni aus München einen Herrn Schulze aus Ber¬
lin heiratet . Bei den heiter-dramatischen Umständen, unter denen
des widerspenstigen Schwiegervaters Zähmung vor sich geht, sehen
und hören wir vor allem Oscar Sabo  als Vater Schulze, Krcte
Weiser  und Hilde Sessak  als lockere Vogel und den kleinen
Martin Schmicdhofer  als „wahrsagendes Brüderlein seiner
verliebten und durchgebranntcn Schwester «in Wörtcheu mitreden,
Paul O st e r m a y r als .Spielleiter hat mit der weiteren Hilfe von

.Hcrmine ZiegIcr  als Frau Spöckmeier, Lotte Spira  als Frau
/ 'Schulze, vor allem aber noch mit Leo Pcukert  als Xaver

Spöckmcicrs Bier- und Busenfreund die beiden Flüsse und das , was
sich links und rechts von ihnen begab, auf einen lustigen, untcrhalt-

, samen Nenner gebracht. tismr liscbsr

! Unter dem fjofleitsadler
Npeis ki -enien

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Donnerstag, 24, Oktober, 19.38 Uhr, Zcllen-

lciter -SItzung in der Geschäftsstelle, Ncuenstr. 3.
Ortsgruppe Osterfcucrbcrg. Donnerstag , 24. Oktober, 18 Uhr,

Sitzung der Politischen Leiter, Walter und Warte in der Schule
Schlcswiger Straße,

Kreisleitung . Achtung!  Ortsgruppenpropagandaleiter . Heute,
Mittwoch, 23, Oktober, 18,38 Uhr, wichtige Sitzung im Parteihaus,
Holler-Allee 78,

Ortsgruppe Hufe. Zellcnleitersitzung am 23, Oktober, pünktlich um
19 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Die Zellenleiter kommen heut«  um
18.38 Uhr zu einer kurzen Besprechung in die Geschäftsstelle. Falls
verhindert, unbedingt Vertreter entsenden,

Ortsgruppe Scbaldsbrück. Die Zellenleiter leeren heute abend die
Bricskästcn,

Ortsgruppe Findorsf. Donnerstag, 24. Oktober, pünktlich um
19.38 Uhr, Zusammenkunft der Zellenleiter in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Ostertor. Donnerstag,  24 , Oktoher, 19,38 Uhr,
wichtige Amts- und Zellcnleiter-Sitzung auf der Dienststelle. —
Sonntag,  27 , Oktober, um 18 Uhr, sammeln sämtliche Block-
leiter sowie Helfer und Helferinnen der Lebcnsmittelkartenausgabe
Bücher, Näheres durch den Zellenleiter.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Jiidustriehasen. Ausgabe von Wertscheinen am

Donnerstag, 24. Oktober, von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr,
und Sälzbohnen, Für die Salzbohnen sind Gefäße mitzubringen,
Kinder werden nicht abgefertigt.

NSV.-Ortsgruppe Rabiinghausen. Ausgabe von Wertgutscheinen,
Sälzbohnen und Eemllsedosen an Betreute am Donnerstag , 24, Okto¬
ber, von ,9 bis 12 Uhr und 1k bis 18 Uhr, nur an Erwachsene.
Größere Gefäße und Ausweiskarten mitbringen.

Ktiegswinterhilsswerk
WHW.-Ortsführung Buntentor . Freitag , 25, Oktober, Ausgabe

von Mertgutscheinen an unsere Betreuten. Ausweis nicht vergessen.
Kinder werden nicht abgefertigt,

WHW.-Ortsführung Gröpclingen. Am Sonnabend, 26, Oktober,
findet in der auf den Ausweisen vermerkten Zeit die Ausgabe von
Wcrtfcheinen statt. Für Sälzbohnen sind Gefäße mitzubringen,

WHW.-Ortsführung Osten (Schaumburger Str . 65 a ). Ausgabe der
Wertscheine am Freitag , 25, Oktober, 9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr.

WHW.-Ortsführung Hans Nickmers. Ausgabe von Wertgutscheinen
am Freitag , 25. Oktober, von 9,38 bis 12 Uhr, in der Geschäftsstelle,
Schumannstr, 13. Ebenfalls Ausgabe von Salzbohnen, Gefäße mit¬
bringen,

WHW.-Ortsführung Woltmershausen. Am Donnerstag, 24. Oktober,
findet in der Geschäftsstelle, Westsrdeich133, eine Ausgabe von Wert-
gutscheinen statt. Die nächste Ausgabe von Volksgasmasken findet
Dienstag, 29. Oktober, von 17 bis 18,38 Uhr statt.

ggjähriges Dienstjubiläum. Herr Friedrich Froböse,  Auf dem
Kamp 27, welcher seit vielen Jahren dem Probenbesichtigungszimnier
der Bremer Baumwollbörse vorsteht, kann heute auf «ine 58jährige
Tätigkeit bei der Bremer Baumwollbörse zurückblicken.

Bremen Vegcsack Bremerhaven
22. Oktober 6.44 19.67 6.29 18.52 4.29 18.52
23. Oktober 7.18 19.46 7.83 19.31 5.83 17.31
24. Oktober 8.66 26.38 7.45 28.23 5.45 18.23
25. Oktober 8.58 21.46 8.43 21.31 6.43 19.31

Hinweise Hier kolgsuäv
xekSreo rum

Lllltellaaxer
LoretrsiitsU

„kslcftsvverk Sucd unü  Volk"

Union vonlM Meine»
Lesellsckakt kür Luvst uvä Literatur.

Kli 1t iv c>c Ii , 23, Oktober, grover Saat „Olocks ",
-Lnksug 18.30 Llür:

Lbeilä äer tsusenü Vunäer
mit Heivr  3 scodi , sauberer von Lerliv.

Livretkerteu, k. bttcbtivitZjieüsrä 1,50 KK4„ bei krse-
Zei L Kieler, Liseboksneciel, OeorZ vartels, Oomsbot,
uack an cker-kbenäkasse.

klly Klavierabend aiisverksull
Die vorbestellten Karten können nur noch -bis Freitag

reserviert werden , da sonst anderweitig darüber verfügt wer¬
den muß.

Motette im Tom Donnerstag 18,30 bis 19.15 Uhr . An der
Orgel : Harald Wolfs ; das Bremer Kammerorchester e. V.
(Gckok) ; der Bremer Tomchor (Leitung Rich. Lieschc). Werk«
von Lübeck, Händel , Gallus , Buxtehude und Wolfs.

kutenberg-flusstellung im Kau Weser-kms
Wie der NS, -Gaudienst Weser -Ems mitteilt , beabsichtigt

die Druckerinnung anläßlich des Gutenberg -Iubiläums in
der Gauhauptstadt Oldenburg eine Gedächtnisausstellung
„Die Entwicklung des Buchdruckes im Raum
Weser - Ems"  zu veranstalten , die die Unterstützung des
Reichspropagandaamtes Weser -Ems , des - oldenburgischen
StaatsministeriiimS und der Forschungsgemeinschaft für den
Raum Weser -Ems erfährt . Im Hinblick auf die noch be¬
stehenden Schwierigkeiten und die Kürze der Tage , die einem
Besuch von auswärts entgegenstehen , hat man sich entschlossen,
die Ausstellung im Frühjahr kommenden Jahres durchzu¬
führen , um dann in den Räumen des Oldenburger Schlosses
eine würdige und vielseitige Schau zu bieten.

Oldenburg . KommerzienratlKellner 90 Jahre
a I t. Der Leiter der großen Stahllverke Augustfehn AG .,
Kommerzienrat Kellner , konnte,am Dienstag seinen 90. Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilar , ein Schwiegersohn des Grün¬
ders der Oldenburgischen Industrie , Julius Schnitze , über¬
nahm 1892 die Leitung der Werke . Anläßlich seines 25jährigen
Wirkens verlieh ihm der Oldenburger Großherzog den Kom-
merzienratstitel . Als heutiger Vorsitzer des Aussichtsrats der
Stahllverke AG . steht Kellner noch jetzt ganz im Dienste
dieser Industrie.

Oldenburg . M i l chf u h r m a n n feiert Jubiläum,
Vor der Oldenburger Molkerei erschien ein mit frischem Grün
bekränzter Milchwagen . Es hatte seine besondere Bewandtnis
mit diesem Schmuck, denn der Fahrer dieses Wagens , der
Milchfuhrmann Gerhard Vruns aus Vetersfchn I , konnte an
diesem Tage auf sein Wjährigcs Jubiläum zurückblicken . Bei
jedem Wind und Wetter hat er Tag für Tag die Milch vom
Lande in die Stadt gebracht . Wir sind oft geneigt , übör
solche Dinge wenig nachzudenken , denn wir denken immer , es
müßte ebbn so sein , daß tagtäglich unsere Milch kommt , doch
an einem solchen Datum mag man einmal daran denken , was
für eine Arlwitsleistung notbzendig ist , bis die Milch von
der Kuh bis in die städtischen Haushalte gelangt.

Bad Zwischenahn . Tödlicher 11 nfall.  In Bad Zwi-
schenahn wurde die Frau des Hcuermansts Friedrich , der das
Heuerhaus des „Ammerländer Hejmatvcreins " bewohnt , von
einem bedauerlichen llnglückssall betroffen . Die Frau , die an
Krämpfen litt , stürzte bei einem Anfall in das offene Feuer
und zog sich dabei starke Verbrennungen zu, die den Tod ' zur
Folge hatten.

Nordenham . Pferd in den Hasen geraten.  Am
Sonnabend geriet in Großensiel ein Pferd eines Holzhändlers
in den Hafen . Durch rasches Abschneiden des Geschirrs
konnte verhindert werden , daß , das zweite Pferd mit ins
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Steigerung des Warenaustausches möglich
Der jugoslawische Handelsminister zum Abschluß der Wirt-

schastsbesprcchûigcn mit Deutschland
Velgrad.  22 , Oktober

Der jugoslawische Handels - und Jndustrieminister Dr . An¬
dres gab zum Abschluß der deutsch-jugoslawischen Wirtschasts-
besprcchungen eine längere Erklärung an die Presse ab, in der
er seine Befriedigung über diesen Abschluß zum Ausdruck
brachte. Er erklärte, daß der gegenwärtige Krieg aus dem deut¬
schen Markt nur noch eine Reihe von Ländern zulasse, die kei¬
nerlei Konkurrenz mehr zu befürchten hätten . Die jugoslawische
Delegation habe bei den Besprechungen daraus Rücksicht ge¬
nommen , daß die Rentabilität der jugoslawischen Aussuhr
nach Deutschland nicht in Frage gestellt werde und weiterhin
günstige Preise erzielt würden . Die deutsche Delegation habe
dafür volles Verständnis aufgebracht und hätte zugesagt , daß
die Preise sich aus einer Höhe bewegen würden , die Jugo¬
slawien befriedige. So könne sich die jugoslawische Ausfuhr
nach Deutschland auch nach der Abschaffung der Präserenzen
ungestört weiter entwickeln.

Was die anderen Fragen betreffe , so hätten beide Abord¬
nungen bei der Kontingentverteilung vor allem aus die eige¬
nen Bedürfnisse Rücksicht genommen . Ebenso hätte man be¬
rücksichtigt , daß Jugoslawien eine Reihe seiner Güter nicht
mehr nach dritten Ländern wie früher ausführen könne , son¬
dern nur noch nach dem deutschen Markt . WaS schließlich die
jugoslawisch « Einsuhr aus Deutschland - betreffe , seien die
Kontingente für Jugoslawien ebenfalls befriedigend ausge¬
fallen . Viele dieser Kontingente seien von deutscher Seite
erhöht worden , da wegen der Kriegsverhältnisse Jugoslawien
sich mit ihnen nicht aus dritten Ländern versorgen könne.
Es sei sogar zugesagt worden , daß bei einer günstigen Ent¬
wicklung diese Lieferungen unter Umständen noch erhöht
würden . Auch in allen übrigen Fragen sei volle Ueberein¬
stimmung zwischen der jugoslawischen und der deutschen Ab¬
ordnung hergestellt worden . Ebenso sei ein Zahlungsabkom¬
men mit Belgien , Norwegen und dem Generalgouvernement
abgeschlossen worden , auf dessen Grundlage der Warenver¬
kehr auch mit diesen Ländern — natürlich im Nahmen der
dortigen und der jugoslawischen Möglichkeiten — wieder¬
aufgenommen werden könne . Abschließend erklärte der Han¬
delsminister , daß er der besonderen Befriedigung darüber
Ausdruck geben wolle , daß es in diesen schweren Zeilen
gelungen sei, volle Uebereinstimmung in allen Wirtschasts-
fragen Jugoslawiens und des Deutschen Reiches zu erzielen.

Tsgesnschrichten
Gerckc L Deppen — Hansamühle Akt. Ges., Bremen.

Diese im Besitze der Bremer Rolandmühle befindliche Ge¬
sellschaft weist für das am 30. 6. beendete Geschäftsjahr
j939/40 nach 10 971 NM . Anlagen Abschreibungen und 300
RM . Abschreibungen auf Forderungen 456 893 RM . Gewinn

»Wasser gerissen wurde . Das verunglückte Tier konnte nach
einem unfreiwilligen kalten Bade unbeschädigt wieder aufs
trockene gebracht werden.

Nordenham . Mammutknochen aus dem Weser¬
bett.  Bei größeren , im Weserbett stattfindenden Bagger¬
arbeiten wurden aus beträchtlicher Tiefe Mammutknochen , die
sich als Teile des riesigen Gebisses herausstellten , zutage ge¬
fördert . Die Funde werden dem Heimatmuseum in Minden
zugesührt.

Abbchausen. Krieger mutier wurde 80 Jahre
alt.  Am 22. Oktober konnte die Kriegcrmutter Johanne
Depkcn , Abbchausen , Kreis Wcsermarsch , ihren 80. Geburtstag
feiern . Die Kriegermutter hat sechs Kindern das Leben ge¬
schenkt. Zwei Söhne , von denen einer gefallen ist , waren im
Weltkrieg . Der Reichskriegsopsersührer und der Gauobmann
der NSKOB . haben die Kriegcrmutter an ihrem Geburtstag
geehrt.

Sccselderautzendeich. Snchjagden.  Seit einigen Tagen
hat die Jagd wieder begonnen . Von unseren Jägern wur¬
den Suchjagden aus Hasen gemacht . Die Hasen haben sich
gut entwickelt , so daß die diesjährigen Jagdaussichten gut
sind. Allerdings sind auch Junghasen da , die noch der
Entwicklung bedürfen . Immerhin sind sie zur Zeit der
Treibjagden , etwa Mitte Dezember bis Anfang Januar , zu
einem schönen Braten herangewachsen . Auch die Fasanen
aus den Hochmooren , die erst vor einigen Jahren in hiesiger
Gegend neu eingeführt wurden , haben sich überraschend gut
vermehrt dank der Hegearbeit , die sich nicht nur hier , son¬
dern auch bei der Entwicklung des Hasenbestandes bemerk¬
bar macht.

Butjadingen . Grober Unfug.  Aus Schwei und Um¬
gebung wird bekannt , daß dort nächtlicherweise Uebettäter
am Werk waren und zahlreiche Heuhocken, die ein Einwohner
trotz der Ungunst der Witterung aus der Berme aufgestapelt
hatte , in den hoch mit Wasser gefüllten Graben warfen . Vor
einigen Nächten hatten wahrscheinlich die gleichen Burschen
aus Heu-Hocken eine ' regelrechte Barrikade als Verkehrshinder¬
nis über die Straße gebaut.

Bcnthcim . Ehrenvolle Berufung nach Hol¬
land.  Aus dem Kreis Bentheim erhielten der Kreisobmann
der DBF ., Parteigenosse Gräs , und der Kreksamtsleiter der
NSV ., Parteigenosse Woltmann , einen ehrenvollen Ruf nach
Holland , wo sie dem Beauftragten des Reichskommissars für
die besetzten niederländischen Gebiete in Leeuwarden für be¬
sondere Aufgäben für die Dauer des Krieges zur Verfügung
stehen . Mit ihrer Vertretung sind im Kreis Bentheim zunächst
die' Parteigenossen Leonhäufer für die DAF . und Engelken für
die NSV . beauftragt.

aus , der an die Bremer Rolandmühle Erling L Co ., über¬
wiesen wurde . (Im Vorjahre wurden einschl. 1 663 696 RM.
außerordentlichen Erträgen und nach 353148 RM . Anlagen
Abschreibungen sowie nach 240 000 RM . Zuweisungen an
die gesetzliche Rücklage und 1113 810 NM . Zuweisung zur
Sonderrücklage 167 019 RM . Gewinn an die Bremer Ro¬
landmühle überwiesen .) Die Anlagen sind abgeschrieben bis
auf den Silo -Neubau , der nach 337 785 RM . Zugang im Be-

'richtsjahr mit 600 604 RM . zu Buche steht.

Schweinsurt im Zeichen der öOnMionsten Freilaufnabe . In
der Naben - und Kugel,lagehstadt Schweinfurt feierte man ein
Jubiläum ganz seltener Art . 50 Millionen Dorpedo -Freil -auf-
naben — das war der Anlaß für die weltbekannte Schwein-
furter Firma Fichtel Lc Sachs , um durch verschiedene Veran¬
staltungen das -Andenken des Erfinders der Torpedvnabe , des
verstorbenen Geheimrats Dr . Ernst Sachs , zu ehren . Die Er¬
findung tm Jahre 1904 stellte ein Werk von ganz -besonderer
Bedeutung dar , und in rastloser Arbeit unter dem Leit¬
gedanken „Präzision mrd Qualität " wurden bis zu-m heutigen
Tage 50 Millionen Freil -aujn -äben hergestellt , eine Leistung,
die einzig in der Welt dastehen dürste.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Bei etwas regerer Umsatz-

tätigkeit war die Börse heute allgemein wieder fester
gestimmt , so daß auf den meisten Marktgebieten auch wieder
Kurserhöhungen eintratem ' Am Sch -issahrtsaktien-
markt  war das Geschäft klein , man handelte nur geringe
Posten in Woermann -Linie zu unv . 115, notierte im übrigen
Hapag mit 95V« plus Ve, Llopd mit 94V« plus V« und
Hansa mit 127 plus 1L-. Von den sonstigen Verkehrsaktien
wurden AG . für Verkehr mit einer Erhöhung von 2Vs,
Hamburger Hochbahn mit plus IV « gehandelt . Am Markt
der norddeutschen Jndustrieaktien  wurden
Härburg Gummi plus 1. Klöpper Plus 3, Reis und Handels
und Al-sen-Zement se plus 1, sowie Lederwerke Wieman
und -' Nuberoid zu Vortagskursen umgesetzt. Breitenburger
Zement schlössen minus 2, Bremer Werte waren mit Aus¬
nahme von . Jute Bremen , die wieder um 5 °/» auf 150 her¬
ausgesetzt wurden , unverändert.

Berliner Börse. Bei lebhafterer Geschäftstätigkeit setzten die
Aktienmärkte am Dienstag in fester Haltung - ein . Neben
Kaulen der Bankenkund -schaft nahm der Berufsbandei An¬
schaffungen vor , und da andererseits nennenswerte Abgaben
nicht erfolgten , setzten sich auf fast allen Marktgebieten be¬
achtliche Kurssteigerungen  durch . Im Vorder¬
gründe standen hierbei Kaliaktien , Zellstoffwerte und einzelne
Spezia -lpapiere . Soweit überhaupt erwähnenswerte Rückgänge
eintraten , sind diese nur auf Zuiallsauf -träge zui^ickzusühren.
Am Montanmarkt .stiegen Rheinstahl um Vs, Vereinigte
Stahlwerke und Buderus ' nm je V«, Hoesch und MannGmann
um je 1 Vo, sowie Klöckner um li^ V», Don Braurftohlen-
werten ermäßigten sich Jlse -Genußscheinc nm Vs V», während
Teutsche , Erdöl 2VsVo höher ankamen . Am Kaliaktienmarkt

Igewannen Kali -Chemie iftw Salzdetfurth je 1 und WinterS-
hall IV « Vo. Am Markt der chemischen Papiere waren die
Veränderungen nur gering . Farben stiegen um Vs, von Heh-
den und Schering um je V2 V». Elektrowerte wurden höher
notiert , so Lahmeher um 14 , Gessürel und Siemens um je
V«, AEG . um lVs und Siemens Vorzüge um IV «Vo.

Po ^lnst plulokl 'slirckei ' pi "S55eju<Ien

Die tzmtermänner der „Oews Chromcle"
Lange Jahre nach dem Kriege galt die Londoner Tages¬

zeitung „News Chromcle ", die eine der Kapitalsanlagen der
Cadbury -Kakaofamilie darstellte , als eine harmlose liberale
Zeitung , deren politische Spalten kein Wässerchen trüben
konnte . Das ging so bis zum Jahre 1933. Durchaus nicht
zufällig änderte sich mit dem Machtantritt des Führers so¬
wohl der außen - als auch der innenpolitische Ton der Zei¬
tung ganz wesentlich . Außenpolitisch kam die „News Chro-
nicle " immer unverblümter in das Fahrwasser ungehemmter
Deutschenhctzc ; innenpolitisch wurde das Blatt , das inzwischen
eine Tagesauflage von 1,4 Millionen Exemplaren erreicht hatte,
unbedingt judenfreundlich.

An der Oberfläche war nicht anzumerken , was den Wechsel
in der Politik der Zeitung verursacht haben tonnte . Noch
immer saß ein Cadbury -Bertreter im Aufsichtsrat der „ Iluickd
^srvsvavsr Dtd ? Man übersah nur eine Kleinigkeit dabei:
Dieser Cadbury -Vertreter kontrollierte das Unternehmen längst
nicht mehr . Er hatte seine Position anderen Leuten übergeben,
die in tiefem Dunkel im Hintergrund saßen.

Da war erstens der Vorsitzende der „Ilnitsd Hsivsvavsr
Dld ? kein anderer als der Jude Lord Reading,  über
dessen politische Gesinnung an dieser Stelle nichts weiter ge¬
sagt wecken braucht . Die Kontrollgesellscha -st, der die „News
Chromcle " unterstand , wurde jedoch wiederum voii einem
anderen Unternehmen beaufsichtigt , nämlich von der „Daily.
Ölironicle Investment Sorvoratioist . Jetzt wird unsere

»Betrachtung über die Hintergründe der kriegstreiberischen
Politik der ' „News Chromcle ", die sich auch setzt als wüsteste
Leutschen -Hasserin betätigt , schon interessanter.

Vorsitzender der letztgenannten Gesellschaft ist der Jude
Bernhard Heyman Binder,  Miidirektor der Iud e
John Ca mille  A k e r m a n . ' Akerman ist mit dem
Pressejuden Lord Southwood os Fernhurst in folgenden
Unternehmen liiert : „ lilustrateä Donäon Usws anä
Sketch ' und „ Svortins ; and Dramatio kuhlishinL Oo.
Dtd .".

Die Interessen der Jugen Binder sind jedoch noch viel¬
fältiger . Wir finden ihn als Direktor und Aktionär bei
folgenden Gesellschaften : Unslo ^ rLsntins Irsmrvays —
^ .rsentins blorth Düstern Railumys — öritish Dyre
L Rubber Lompeny — City ok Sso Raolo Imvrovs-
weuts Oomvanv — Inverssk Raver Oomvsny — Da
Rlata DIsetrio Iramn -avs — International Dombustion
Domvany — Rrovineial Insurance Oomvsny . schon
zwei herausgegriffene Unternehmen / an denen dieser Jude
interessiert ist , genügen , um/die Schlüsselstellungen des Juden¬
tums auf allen englischen Gebieten darzustellen.

Die Jnveresk Paper Company absorbierte 1930 die liberale
„Daily Chromcle " in ihrer Zeitung „Daily News"  und
steht dadurch direkt in Verbindung mit einer weiteren Kon-

trollgesel ^ chaft der „News Chromcle ". Außerdem -besitzt sie
neun große Provinzzeitungen,  nämlich die „Ein-
burgh Evening News " — „Jorkshire Evening News " — „Don-
caster Gazette " - c- „Lancashire Daily Post " — „Prcston Guar¬
dian " — „Blackburn Times " — „Burnleh News " — „Hall
News " und schließlich die „ Eastern Morning Ncws "1- ,

Die Querverbindungen der Provincial Insurance Company
sind nicht minder aufschlußreich . Diese Gesellschaft ist mit achc
anderen Unternehmen in der Alliance Assurance Company zu¬
sammengeschlossen . - Das Riesenkapital dieser Dachgesellschaft
von 5 450 O0O Pfund Sterling wird aber von dem Vorsitzenden
Lionel de Rothschild  verwaltet , der als Direktoren die
Rassegenossen Lord Äearsted und Lord Rosebery und als Ge¬
neral -Manager den Juden A. Levinc  beistimmte ! Damit
nicht genug , finden wir — um nur einen aus diesem Ouarttet
herauszunehmen — Lord Bcarsted als Vorsitzenden und Di¬
rektor von 53 Oel - und Versicherungsgesellschaften , deren In¬
teressen und Kapitalien in allen fünf Erdteilen liegen!

Noch ist damit jedoch die Liste der jüdischen Hintermänner
und eigentlichen politischen Drahtzieher der „News Chromcle"
nicht abgeschlossen, denn die „Daily Cronicle Investment Cor¬
poration " wird ihrerseits wieder von einem anderen Unter¬
nehmen , der „General Investors L Trustees Ltd ." kontrolliert,
die von dem Judentrium bärgt Hatry Kahn,
Maurice Stern und Felix  R o f̂te (früher Roscnheim)
dirigiert wird!

Die Freimarkts-Operette im Ktastschester:

Als im November 1936 die Kontrollinteressen der „United
Newspapers Ltd ." an der „News Chromcle " der - „Dmily News
Ltd ." übertragen wurden , konnten nur Optimisten behaupten,
daß das Judentum eine seiner kleineren Machtstellungen frei¬
willig aufgegeben hätte . In Wirklichkeit gehört die „Daily
News Ltd ." zum Jnveresk -Ring und damit direkft zum
jüdischen Int er essenkreis.  Man hatte die Beherr¬
schung des Zeitungsunternehmens nur um ein störendes Zwi¬
schenglied verringert . Die „Daily News Ltd ." zahlte für diese
Jnteresscnübertragung bei einem Eigenkäpital (statutarisch)
von 429 375 Psund Sterling die Summe von 502 168 Pfund
und gab außerdem ein niedrigverzinsbares Darlehen von
80 000 Pfund Sterling!

Ungefähr zur gleichen Zeit wurde der obenerwähnte Aker-
man Direktor der Argus Preß.  Dadurch wurde eine
noch engere Verbindung zu den Unternehmen des Juden
Lord Souhtwood geschaffen, da die Argus Preß dem Odham 's
Preß Konzern angehört.

Seit Jahren sind wir es gewohnt , in den Spalten der
judenhörigen „News Chromcle " . die wüstesten Verleumdungen
und Beschimpfungen Deutschland zu lesen-.. Das wird ver¬
ständlich , wenn man bedenkt , daß diese Zeitung allein rund
100 000 Mark wöchentlich I n s e r a t e n c i n n a h m e n von
jüdischen Firmen  bucht . Fest steht allerdings , daß die
jüdische Wirtschaft im Falle der „News Chromcle " nicht erst
ihre Druckmittel — wie beispielsweise bei den Zeitungen des
Rothermcre Konzerns — anwenden mußte , um dank ihrer
Jnseratenausträge eine ihr genehme Politik in den Spalten
des Blattes zu finden.

Hier ging diese unterirdische Geschäftemacherei Hand in
Hand . die typisch ist sür das gesamte jüdisch -plutokratische
Pressewesen Englands , das an Hetze und Bolksbctrug Mil¬
lionen verdient.

6br . 8 . Ransr.

->1 Der Vogelhändler"
Wenn die Mitte des Monats Oktober kommt , dann frei-

märkelt es im Bewußtsein des Bremers , und dieses Gefühl
will seinen faßbarey Ausdruck haben . Kann es nicht auf
Straßen und Plätzen sein , dgnn muß es eben um so gründ¬
licher unter Dach und Fach geschehen. Schon sind alle Säle
mit Varietssternen übersät ; schon haben die Kabaretts zu be¬
sonderer Anstrengung gerüstet — da können die Bühnen
nicht zurückstehen.

Von jeher hatte der Tagenbare Anspruch auf -seine Frei-
marktsoperette , und er bekommt sie auch Heuer. Schon zum
Schluß des vorigen Winters wär , die neue Einstudierung und
Ausstattung des „Vogelhäudlers " vorgestellt worden : dann
wu ^ e sie zurückgehalten , um jetzt zur rechten Zeit ihre volle
Anspielung zu erfahren.

Mittlerweise sind durch den Wechsel der Spielzeit auch eine
Reihe llmbesetzungen erfolgt , so daß sich das Werk in den
Hauptrollen fast in neuem Gesichte zeigt.

Die Titelrolle , den braven Adam , spielt nunmehr Alfred
von Küß weiter,  und er tut es mit viel Scharm und
so viel tirolerischer Echtheit des Spiels und der Mundart,
daß er geradezu von dorther stammen könnte . Viel Laune
und Humor im frischen Drausgehen hindert ihn aber nicht,
seinen Gesangspart sauber und umsichtig anzufassen , und so-
hörte man mit besonderem Vergnügen z. B . die Alters¬
strophe des Liedes vom „Ahnerl ", die sonst gern aus einen
rührungerweckenden Z-itiergreis hinausgespielt ' wird , hier aus
einen verwegenen alten Steiger deutet , dem man sein

viissre 8poriine!üimgei»
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Italien gewann den königs-preis
Den Abschluß und zugleich Höhepunkt des Jntern -ati -ona -Ien

Reitturniers in Mernn bildete bei prächtigem .Herbstlvetter das
Springen um den Preis des Königs und Kaisers . Nur die
Elite der in Meran versammelten Springpferde von vier Na¬
tionen traten hier n-och einmal gegeneinander an . Mit zehn
Italienern und Deutschen , drei Schweizern und einem Bul¬
garen kam das Stärkeverhältp -is der ein -zelnen Mannschaften
schon äußerlich zum Ausdruck . -

Italien stellte in Ri Frinello mit Major Ditueci den Sieger
und behielt so den begehrten Preis jm Lande . Auf den nächsten
Plätzen endeten gleich vier deutsche Pferde , nämlich Bavon,
Element , Litho und Oberst , der allgemein als Favorit gabt und
-um ein Haar den dritten Erfolg während der Meraner Woche
errungen hätte . Der von Rittmeister Brinkmann mit gewohn¬
tem Geschick über den tückenreichen^ Kurs mit 24 Sprüngen
gesteuerte Hannoveraner hatte die lveitans beste Zeit . Am
Graben s-pran -g er jedoch zu kurz , tappte mit den Vorderbeinen
hinein und wurde mit vier Fehlern so nur Fünfter . Baron,
Element und Litho , die von Ri Frinello nur in der Zeit über¬
treffen wurden , meisterten den schwierigen Kurs mit großer
Sicherheit ohne jeden Fehler , und s-o erzielte die deutsche
Mannschaft mit drei ' fehlerlosen Ritten trotz der Niederlage
das bessere Ergebnis.

Die üb ri gest ' Pferde bestritlen ein Trostspringen in zwei
Abteilungen aus der »gleichen Bahn wie im Kön-igs -Preis „ .
jedoch nnt etwas niedrigeren Hindernissen . Nur die beiden
Abteilungssieger Zuara 4 mit Leutnant Bregbli -J -talien und
Fritz mit ^ -'iln -tersturmführer Schmidt , der hier den ^ -Rei¬
tern zu ihrem ersten und einzigen Erfolg in Meran verhal -f,
waren fehlerlos gegangen . Ergebnis:  Königspokal : 1. Ri
Frinello (Major Vitueci -Jtalien ) 0 Fehler , 2 :00,11; 2, Baron
(R-itlm . Brin -kmann -Deutschland ) 0 Fehler , 2 :101 ; 3. Element
(Untersts . Schmidt -Deutschland ) 0 Fehler , 2 :12; 4. Litho (Major
Hasse-Teutschland 0 Fehler , 2:13; 5. Oberst (Rittm . Brink¬
mann , Deutschland ) 4 Fehler , 1:54,5 ; 6. Popitio (Kapitän
von Eonsorti , Italien ) 4 Fehler , 1:56.

7ungllga-5ußball
^ DSV . - NDL . 7:2 (0:1)

s

In dieser Begegnung lieferten die Blanweißen eine ganz
große Partie , denn mit solch einer hohen Niederlage des vor¬
jährigen Jungligakneisters hatte man nicht gerechnet . Bis zur
Halbzeit lag auch noch alles im Bereich der Möglichkeit , was
auch mit dem 1:0 für NDL . zum Ausdruck kam, aber dann
spielte nur noch eine Mannschaft , und das waren die Blau¬
weißen vom Wassertnrm . Immer wieder rollte Angriff aus
Angriff vor das NDL .-Gehäuse und in regelmäßigen Abstän¬
den fielen die sieben Tore . Der Sieg der Blauweißen ist haupt¬
sächlich durch die weit größere Ausdaouer zustande gekommen.
Aber anerkennenswert ist auch . die Leistung der Lloydmann-
schast, die bis eine halbe Stünde vor Schluß das 2 :2-Unent-
schieden hielt . Durch diesen Sieg hat die BSV .-Jungliga aus
vier Spielen mit 8 :0 Punkten und einem Torverhältnis 28:5
vor den Bremer Sportfreunden die Führung ^in der A--Staffel
einstweilen übernommen . Erwähnt sei noch, daß beide Mann¬
schaften in stärksten Besetzungen spielten und selbst die Vereins¬
führungen beider Vereine (so muß es auch sein ) anwesend
waren . Die Tore für Bl-auweih schössen: Drettmann (3), Rn -'
dolf (2), Lberlein (1), , Pühl (1). Für Lloydblau : Keller -mann
(1), Brakhan (1).

Schießen der Betriebssportgemeinschaften
Zum dritten Male wurde der von der A. G. „Weser " gest>ik- >

tete Herau -sfordernngspreis in Anwesenheit des Kreissport-
wartes Pg . Will , ausgeschossen. Beteiligt waren acht Mann¬
schaften zu je zehn Schützen . Die VÄsingungen für dieses
Schießen lauteten fünf -Schuß liegend , fünf Schutz sitzend oder
knieend ' und fünf -Schutz stehend in freihändiger Anschlag-sart
ohne Anzeigen . Die Mannschaft der A. G . .FLeser ", die den
Herausforderun -gspreis zu verteidigen hatte , wurde auch dies¬
mal wieder Sieger mft - folgender Mannschaft : Engelhard,
Bauhaus . BSth . Hirtenj -ohann , Braunschweig , Brügesch , Nee-
mann , Quell -a und Reitzig.

Das Gesamtergebnis war folgendes : 1. BSG . A. G . „Wer¬
fer " I 1405 Ringe ; 2. BSG . Martin Brinkmann 1333 Ringe;
3. BSG . Deutsche Bank 1267 Ringe ; 4. BSG . Weser Flug¬
zeugbau 1264 Ringe ; 5. BSG . Fock -Wulf 1242 Ringe ; 6. BSG.
Atlas -Werke 1170 Ringe ; 7. BSG . A. G . Weser II 1161 Ringe;
8. BSG . Bremer -Straßenbahn 1070 Ringe.

Die Betriebs -führung der A. G . „Weser " hatte fü-r die zehn
besten Tagesschützen Einzelpreise zur Verfügung gestellt. Be-
triebssportwart Pg . Quella  dankte in einer kurzen An¬
sprache für die gute Beteiligung und gab seiner Hoffnung
für eine ebenso rege Teilnähme im nächsckn Jahr Ausdruck.
Er erwähnte kurz , daß die Mannschaft der Deutschen Bank
ein Durchschnittsalter von 54 Jahren hatte und der zweitbeste
Tagesschütze Hivtenjohann , mit 18 J -ichren ' der .jüngste Teil¬
nehmer war und seine vorbildliche Schulung in der HJ . unter
Beweis stellte . i

Die zehn besten Einzelschützen : 1. Brügesch , AGW ., 157
Ringe ; 2. Hirtenjoh -ann , AGW ., 153 Ringe ; 3. -Schiebenhöser,
M . B „ 151 Ringe ; 4. Kumps , Weserflug , 150 Ringe ; 5„ Michael,
Deutsche Bank , 149 Ringe ; 6. Reitzig, AGW ., iZ? Ringe ; 7.
Quelle , AGW ., 146 Ringe : 8. Schwarze , M . B ., 145 Ringe;
9. Stark , Weserflug , 145 Ringe ; 10. Mikolajzyk , AGW ., 144
Rings ; mucken in vorstehender Reihenfolge aufgerufen und
mit den Preisen ausgezeichnet . Außerdem erhielten die drei
besten Schützen eine Ehrenurkunde der BSG . AG . Weser.

fluch Vogt boxt im flunch'mg
Die Schwcrgeivichtsparade am 10. November

Die große Schwergewichtsparade des Hamburger Punchings
am Lvnntag , 10. November , bei Sagebiel , die an sich schon
eine der größten B-oxprogramme der neuen Kampszeit dar¬
stellt , erfährt durch die Verpflichtung von Richard Vogt , der
letzt den Rumänen Sarbanoscu besiegte, eine weitere Steige¬
rung , s-o baß am Jubi -Iäumskampftag vier Kämpfe zur Ent¬
scheidung gelangen . Auf Grund der letzten Kampfresultate der
beteiligten Boxer haben sich folgende Paarungen ergeben : Arno
Kölblin gegen Kurt Hahmann , zehn Runden ; Paul Wallner
gegen Heinz Sendel , zehn Runden ; Werner Selle 'gegen Jak -ob
Schönrath . acht Runden ; Richard Bogt gegen Hans Hintemann,
acht Runden . Sämtliche Kämpfe werden mit acht Unzen

Handschuhen ausgetragen.

- t

Augenzwinkern und seine Lebenssreude auch in den Sieb¬
zigern wohl glaubte.

Grete Ziha  gibt der Kursürstin Liebenswürdigkeit und
Ueberlegenheit , ist heiter und vornehm im Spiel und faßt
ebenfalls die Partie sehr sorgfältig an , besonders im Lied des
dritten -̂ Auszuges , das mehr noch als ihr erstes Austritts -lied
ihre kultivierte Stimmbehandlung zeigte . Erich Witte  als
Stanislaus fügt sich der Operettenlaune bereits mit viel
Geschick, wenn auch mit leiser Zurückhaltung ein . Aller auch
jetzt erfreut sein klares , gepflegtes Organ und sein natürliches
Spiel.

Die übrigen Rollen sind in der früheren Besetzung geblie¬
ben : Friede ! Htzrdt gibt der Briefchristel wieder Lebendig¬
keit, Jugend und unschuldige Frische ; Georg Schmidts
Baron Weps und die Adelaide von Mariens Weiden
sorgen für den derben Humor . Ihnen stehen Heinrich Käst - ,
ner und Caspar Broecheler  als Professoren in ihrer'
Szene köstlich gegenüber . Hubert Muß und Bertha Pau - ''j
ser  als Dorfschulzin mit Tochter führen die kleinen Rollen s
der Dorfbewohner an , denen sich dann der beschwingte Chor)
und die Tanzgruppe anschließen . - -

So haben Heinrich Kastners  Spielleitung und Theodors
Holtersdorfs  Stabführung sich wieder zum vollen Er- -"
folge vereinigt , und sicherlich hat die Intendanz recht getan,'
dieses unverwüstliche Werk und die vortreffliche Einstudie¬
rung gleich sür sämtliche Frcimarktstage einzusetzen.

Der Erfolg wird ihnen treu bleiben , wie sofort der erste I
Tag mitreißend bewies.

Siemens Lnnis

Paul Lmckes längstes Musenkin-
„Ein Liebestraum" in Hamburg

Anderthalb Jahrzehnte hat die Muse Paul Linckes  geschwiegen,!
ohne uns eine Ooerette geschenktzu haben. Zuletzt entlieh er 19251
seinen „Casanova und schrieb danach nur noch Tänze und Lieder,
darunter die „Märkijche Heide". Äoch der Meister der Berliner
Operette hatt« feit langem eine platonische Liebe. Sie hieß „Ein
Liebestraum". Schon 1919 beschäftigte er sich mit einem gleich¬
namigen Operettenlibretto von A. O. Erlcr , das M. Neumann voll¬
endete. Onkelhaft liebäugelt der bald 74jährigs hier mit der Phd
lippine Tücher, der Witwe des reichen Handelsherrn des berühmten
Nürnberger Kausmannsgefchlechts, und die Karikatur mittelalter¬
licher Lebensformen — des Ständischen und des Feudalen — wird
dabei nie znr possenhaften Fratze.

Erneut ist Lincke zum musikalischenSchutzpatron aller Leierkasten-
männer geworden. Denn «hier herrscht wiederum echteste „Berliner
Luft" : Linckcs Prcutzentum hält es erneut vorwiegend mit den
geraden aufrechten Takten, und nach' alter Landsturmart „braust's"
im Schlenderten der Marschpolka gemächlichheran, auch wenn der
vom Liebestraum erzählende Hauptschlager walzert. Der Altmeister -
ist seinem Berliner Operettenstil treu geblieben, indem er ihn
enseniblemähignoch weiter verfeinert hat.

Als Paul Lincke vor Beginn des zweiten Aktes die , Ouvertüre
persönlich dirigierte , stand der Erfolg dieser schön ausgestatteten
Uraufführung im Theater an der Rceperbahn fest. Der alte Herr
mit dem netten Stutzbärtchen, der lustigen̂ Eiebelnase, den treu¬
herzigen Augen und der hohen Stirn prustete schwitzepdob soviel
kapellnieisterlichcrArbeit und winkte mit einer Eeste der Bescheiden-
heit burschikos den immer wieder aufkommendenBeifall ab.
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